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polen Nr. 2. 


„Es lebe die Sowjetrepublik Polen!“ 
erſchallte vor wenigen Wochen der tauſendſtimmige Jubel⸗ 
ruf Br dem Hauptplaße der uralten Stadt Kamjeniec 
in Podolien. Blutrote Fahnen wehten auf allen Regie 
rungsgebäuden, auf denen die Anfangsbuchſtaben prangten: 
A. P. S. S. R. = „Autonome Polniſche Sozialiſtiſche Räte⸗ 
Republik“; die Militärkapellen mußten unzählige Male die 
„Internationale“ ſpielen, und kommuniſtiſche „Sterne“ 

wangen feurige Reden. Die aus Polen geflüchteten und 
ausgewieſenen, ausgewanderten und ausgetauſchten Mata⸗ 
doren der alleinſeligmachenden ultra⸗ſozialiſtiſchen Welt⸗ 
bewegung — an der Spitze die ehemaligen Sejmabgeord⸗ 
neten Dabal und Krölikowski — bekamen die 
höch rden im neueingerichteten „Staate“ ange⸗ 


en . „„ 

Wir haben alſo ſeit Beginn 1926 z wei Staaten, die 
Polen heißen: den einen in Verſailles errichteten, 
und den anderen — ſechsundeinhalb Jahr ſpäter in Mos⸗ 
kau aufgebauten. Der eine Staat, Nr. 1, iſt allerdings 
an Umfang a aea größer als Nr. 2, und an Bevölke⸗ 
rungszahl ebenfalls ca. zwölfmal den anderen überragend. 
Denn Polen Nr. 2 beſitzt kaum die Größe von Poſen und 


eigene een de. Welt ſolche E fi 
ich nimmt elt ſo phemeriden, wie ſie 
ſoeben in Polen Nr. 2 am politiſchen Horizont kreiſen, 
Wie Meteore erſcheinen ſolche Gebilde auf der 


Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


nicht ernſt. 
Landkarte Europas, um bald ſpurlos von ihr zu ver⸗ 
ſchwinden. Wer t ſich heute (außer Geſchichts⸗ 
gelehrten) deſſen, daß es vor kaum 122 Jahren unter den 
„ſouveränen“ Staaten unſeres Weltteiles eine „Bataviſche“, 
Sun und eine „Cisalpiniſche“ Republik gegeben hat? 
los verſchwunden iſt das Andenken an dieſe Neben⸗ 
cheinungen der Revolutionszeit, wie Gladſtone fie treff- 
11 genannt hat. Ebenſo ſpurlos, wie das Andenken an 
eſchwa wei a RE an ihrer c herauf⸗ 
orenen Staatenbildungen: „Königrei eſtphalien“, 
oder gar „Kaiſertum Elba“ .? 18 nah 
Mit eben ſolchen „Nebenerſcheinungen“ der Revolu⸗ 
tionszeit“ von 1914—1940 haben wir es heute zu tun. 


Hier eine „Republik Fiume“, dort ein „Memelftaat”, — 
hier „Eeſti“ und „Laatwija“, dort eine neue politiſche Sei- 


1 der Kommunarden im Roten Kremlin, die ſie mit 

em pomphaften Namen einer „Moldawiſchen“, „Syrjäni⸗ 
en“, „Weißruſſiſchen“, „Deutſchen“ oder „Polniſchen“ 
wjetrepublik taufen. 

Nichts deſtoweniger darf ſich der Politiker auf den 
Standpunkt eines Atlasverlegers ſtellen und ſolche kurz⸗ 
lebigen „Staaten“, die ja ſicherlich innerhalb weniger 
Jahre von der Landkarte verſchwinden werden, — ohne 
weiteres außer acht laſſen. Denn auch ſo mancher der von den 
Jakobinern ſeinerzeit im Nu errichteten Staaten, wie z. B. 
die Republiken „Helvetia“ oder „Batavia“, hinterließen 
unausrottbare Spuren hinter ſich in der heutigen Schweiz 
und in den Niederlanden 

Wenden wir uns alſo, um uns das ſoeben errichtete 
neue Zerrbild des Polenſtaates Nr. 2 etwas 
genauer anzuſehen. Es beliebte der Warſchauer bürgerlich⸗ 
nationaliſtiſchen Regierung 1923, alte kernruſſiſche Gebiete, 
wie z. B. deren eins Oſtgalizien iſt, mit dem Namen 
„Oſt⸗Kleinpolen“ offiziell zu taufen. Wohl den Warſchauern 
zum Schabernack tauft nun die Moskauer international⸗ 
umſtürzleriſche Regierung ein nicht weniger urechtes tu f- 

iſches Land, wie Podolien es nun einmal iſt, mit 

em offiziellen Namen „Sowjetpolen“. Das will heißen: 
Hauſt Du meine Juden, ſo hau' ich Deine Juden! Daß 
in der Neuzeit an Stelle des Judenvolkes in Oſteuropa das 
niedergerungene und ſeeliſch ſchwer erkrankte Ruſſenvolk 
die Rolle 8 Prügelknaben zu ſpielen hat, — 
raubt dem Gleichnis keinesfalls feinen pikanten Bei- 
geſchmack. 

Der neugeſchaffene Polenſtaat Nr. 2 iſt einer der 12 zur 
„Union der Sozialiſtiſchen Räte⸗Republiken“ gehörenden 
autonomen, nicht aber unabhängigen „ völ⸗ 
kiſchen Staaten“ (der erſteren gibt es nur zwei), die 
ſich weſentlich, ihrem Verhältnis zur Moskauer Zentrale 
nach, von den 8 „unabhängigen“ Sowjetrepubliken unter⸗ 
ſcheiden. Die „autonome“ Räteregierung 
von Kamjeniec⸗Podolskiſt der Charkower 
Allukrainiſchen Oberleitung direkt, der 
Moskauer Zentralleitung dagegen nur 
indirekt unterſtellt. Der polniſche Sowjet zu 
Kamjeniec, dem elf Kreisſowjets untergeordnet ſind 
(Kamjeniec, Proskurow, Mohylow, Vinniza, Litin, Brac⸗ 
law, Latitſchow, Bar, Ballta, Ufchtza) hat ſomit allerdings 
etwas mehr Bewegungsfreiheit als eine beliebige „auto- 
nome Provinz der Union“, aber nur in bezug auf 


Selbſtbeſteuerun i Selbſtverwaltung und äer dürft en: 57 1 
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ſozial⸗wirtſchaftliches Experimentieren; ſie iſt aber in allen 
wichtigeren politiſchen Angelegenheiten vollſtändig 
der Charkower Allukrainiſchen Sowjetzentrale unterworfen, 
ie ihrerſeits bekanntlich ihre Weiſungen — beſonders in 
Sachen der Außenpolitik — aus dem Mos- 
kauer Kreml zu beziehen hat. 
In den 11 Kreiſen des neuen „Polenſtaates“ Nr. 2 
ehen nicht weniger als 81 Stadt- und Dorfkommunal⸗ 
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Die „Verbrechen“ in Oberſchleſien. — Ein ſchauerlicher drohbrief. — Noch immer tein Ende. — 
Eine Julerpellalion. 


Aeta wenn 


Freude begrüßen, Benz 2 86 
verſiegte Stew id die roch in ganz geringe 
Woche arbeitende Induſtrie über Waſſer gehalten, wird der Ar⸗ 


b, weil man uns in Polen 
fo ausgezeichnet zu behandeln pflegt, ſondern weil die Arbeit des 


wühlung neigt. 
Und darum will der Deutſche für alle die Geiſter, die heute 

in hyſteriſcher Angſt umherlaufen und in jedem alten Weiden⸗ 
um den Untergang des Abendlandes ſehen, nur ein leiſes 
Bedauern übrig haben. Dieſe Einſtellung ift po philo⸗ 
ſophiſch und auch weiſe, aber ſie iſt unpraktiſch. nn damit 


ommen wir nicht weiter, und auch die Hetze geifert an uns empor. h 


d 
ba 
H 
Deutſchen 


Bekanntlich iſt außerdem die Gefahr wieder ſehr groß, die Stimme 
zu verlieren, die uns vom Geldehnis unterrichtet. Denn gar 
ſchnell iſt eine deutſche Zeitung I 
nicht ganz klar begreift, warum ihr das gejchah, wie das im 
Falle des „Oberſchleſ. Kurier“ mehrfach geſchah. Wohin⸗ 

en Hetzblätter vom Schlage des „Goniec Sleski“ und „Kurjer 
Poznasski“ ſchon allein ihrer „patriotiſchen Aufmachung 
wen alles tun dürfen, wenn es fich darum handelt, gegen die 
u zu rufen. i 


mittel und Wege! 


Daß Hetzblätter ſich nicht im geringſten ſcheuen, mit aller 
Wut und allem Haß Unruhe zu ſtiften und Bevölkerungsmeinun en 
aufeinander zu treiben, daß fie nicht genug zur Gewalt ⸗ 
tätigkeit auffordern können, iſt uns ja in dieſen letzten 
teben Jahren klar geworden. Was hat der Deutſche nicht alles 
chon erlebt. Alle jene Jahre, die eine „berühmte preußiſche 

nterdrückermethode“ zierte, ſie ſind durch die Nachkriegszeit hei 
weitem übertroffen worden. Der Ruhm, der „brutalſte 
Unterdrückerſtaat“ zu ſein, er klingt jetzt nicht mehr hinter 
Preußen her, andere Völkerſchaften haben ſich bereits in dieſen 
Ruhm geteilt und den Ruhm noch bedeutend vergrößert. Wir ge- 
ſtehen offen, daß Behörde und Regierung bei weitem nicht die 
Praxis billigen und daß ſie in der Theorie durchaus guten 
und beſten Willens ſind. Aber die Regierungen ſind auch 
nur fern weilende Mächte, um die ſich der kleine, enge, begrenzte 


—— ——— (— 


Gerichtsbarkeit, 


ſowjets, in denen die geſamte Verwaltung, l 
Schulweſen ujw. in polniſcher Sprache geführt 
wird. Ükrainiſch wird nur als Nebendialekt ge 
duldet, Polniſch ift die Staatsſprache. 

Ein der ſowjetpolitiſchen Tätigkeit fremder Weſteuro⸗ 
Wozu dieſe „Poloniſie⸗ 


ja nur ein gewiſſer Teil der Städter und nur ein kleiner 
Bruchteil der Bauernſchaft aus Polen befteht, die dazu auch 
noch ihrer Abſtammung nach in den meiſten Fällen Ruthe⸗ 
nen geweſen find? Spielt da nicht die weitſichtige, über- 
ſchlaue Politik der vielen Dier⸗ynskis, Leſzezynskis, Kröli⸗ 
kowskis und anderer Simili⸗Bolſchewiſten, die 
in der Tiefe ihrer Seelen glühende pol- 


rin die Knie. 


ſchlagnahmt, obwohl man dann p Welt zu verwinden. 


Preſſe erſchienen. Wir haben bisher noch kein Blatt ents 
deckt, das dieſen Brief nicht ernſt genommen hätte. Der Brief 
iſt in ſeiner ganzen Aufmachung ſo kindlich, daß er wirklich hier 
veröffentlicht werden muß. Es ift ganz tröſtlich, wenn man w 
ſchweren Stunden auch ein wenig lächeln kann. Er 3 
Spreng⸗ und Beſeitigungskommando 
Gruppe Weſt. . 
I. Nr. (I) 28 
Abw. 


Katowice, den 15. Februar 26. 


Ar 
den Weſtmarkenverband (Okaziſtenverein) H. des 
Erzbanditen Kondziel und Genoſſen 
in Nikokai. 
Tages⸗Befehl der Weſtgruppe. b 
Allen Mitgliedern des Hetzvereins Z. O. K. Z. wird bekannt 


egeben, daß fie binnen drei Tagen den Bezirk des Banditenber⸗ 
bandes verlaßſen ſollen. Nach ſechs Tagen kann keiner der Mit- 


ge E 

ieder die oſtſchleſiſche Erde als ſeine vaterländiſche betrachten. 
Went das Leben lteb ijt, muß in einer Woche fein Vaterland in 
Kongreßpolen und Galizien ſuchen. Wer bleibt, muß mit den 
3 t uh des Ke 3 ee Euer glück⸗ 
eligen Herrſchaft nicht iden ausfallen werden. 

5 e en find gezählt. Es nähert ſich die Rache des 
gewöhnlichen Aufgebots von 1 0 000. Eure eigenen 
Söhne, Eure Organiſation allein tragen die Schuld an den Ver⸗ 
brechen, die an unſeren Brüdern verübt worden find. Die un⸗ 
ſchuldigen Grywiec, Smialek, Dudek, Frl. Ernſt und viele andere 
rufen um verdiente blutige Rache. i 

Wer hat die Polizei in Nikolai n die wehrloſe Frau 

Andrecka auf ae . die beſondere Aufmerkſamkeit 
auf die gali Pr ſoren. Damit bei⸗ 

iten die Stadt verlaſſe, die es verpeſtet hat. Die 
owskis, Sawickis, Kozielas, Zylas und vieler anderer find 


e 5 3 
8 ji ift der letzte Appell an die gottverdammte polniſche 
„ (es find mehrere Wörter unleſerlich). 
un . Unterſchrift 
2 t und Ko t 
Schlotlernd vor Angſt ſinken die ganzen polniſchen Hetzblätter 
Selbſt ein jo mutiges Blatt wie der „ 3 — 
klappert mit den Zähnen. „Spreungkommando“, das iſt 
endlich einmal ein hübſches 3 läuft es doch den Heinen 


und großen Kindern kalt über „wenn fie an Spreng 
kommandos denken. Das klingt ſo nach kalter e ober ams 
ge m prickelndem Brauſebad. aber ſitzt hinter dem 
Brief noch etwas anderes. Der ganze 2 fieht nämlich 
einer . ver — Dr ähnlich. Was Da zu⸗ 
ſammengefaſelt wird, das m ſelbſt einem Neger kaum noch 


imponieren. Wenn der Goniec Slask dieſes merkwürdige 
„Dokument“ ernſt nimmt, fo iſt das kein Wunder. Von ihm und 
auch vom „Kurjer Poznanski“ kann man nichts Veſſeres vere 
langen y 7 

Die ener Okaziſten ſchweigen ‚fie m in Ober: 
ſchleſi rn for Ft zu tun“ aben. Und mie Dentfihen im 
tefi ebiet, wir wünſchen ihnen einen fo r und fried⸗ 
lichen Schlaf, ein fo gutes Gewiſſen und jo viel Humor, wie note 
wendig ift, um alle Keulenſchläge dieſer ſich jo irrſinnig gebäv⸗ 


Tod des Erzbiſchofs Cieplak. 


Aus New Jerſey wird vom Tode des Ersbiſchofs 
Cieplak gemeldet, nachdem in feiner Lungenentzündung ein 
plötzliche Verſchlimmerung eingetreten war. Der Sot 


Grab 
am Mittwoch, kurz nach 10 uhr abends, im Marieuſpital 


Jerſey. Bei feinem Tode war u. a. der Generalkonſul Gruſaka 


zugegen. Cieplak, der zuletzt nach Wilna berufen worden war, iſt 
der ganzen Welt bekannt wegen ſeiner Leiden, die er in Sowjet- 
rußland ſeinerzeit auszuſtehen hatte. Er war Metropolit ber 
römiſch⸗katholiſchen Kirche in Petersburg. Zum erſten Male 
wurde er von den Volſchewiſten im Jahre 1920 verhaftet, aber 
angeſichts der Entrüſtung der Gläubigen nach einiger Zeit auf 
freien Fuß geſetzt. Die Wiederverhaftung erfolgte im Jahre 1921; 
er kam nach dem berühmten Butyrki⸗Gefüngnis. Der Protejt der 
ganzen chriſtlichen Welt veranlaßte die Bolſchewiſten, den Erz⸗ 
biſchof freizugeben. Er kam nach Polen, fuhr dann nach 
Rom, wo er vom Papſt herzlich empfangen wurde, und begab ſich 
von dort aus nach den Vereinigten Staaten zu einer Wr 
durch die katholiſchen Gemeinden.) Dort ereilte ihn, deſſen Geju 
heitszuſtand durch die Leiden in Sowjetrußland rk angegriffen 
war, der Tod. Polen hat nun nach dem Hinſcheiden des Primas 
neue Trauer anzulegen. 


niſche 
ße ſanttſchen Schlages und — wütende Ruſ⸗ 
ſenhaſſer find, mit? Iſt die Errichtung dicht an den 
Grenzen Polens eines polniſch verwalteten Gebietes 
nicht etwa eine Vorbereitung zur baldigen Anlehnung an 
das Mutterland? Um fo mehr, als ausgerechnet Kamjeniec 


Patrioten, gläubige Katholiken 


ſchen Kulturzentren geweſen ift, die Provinz Podolien 


viele große Namen der Geſchichte Altpolens geſchenkt 
hat, und das Gebiet bis 1772 tatſächlich einen Be- 


ſtandteil von „Kleinpolen“ bildete? Iſt doch Podolien ein 


überreich von der Mutter Natur begnadetes Land, wo die 
größten Magnatengeſchlechter der Polennation — die Bra⸗ 


nickis, Potockis, Tarnowskis und Caartoryskis — ihre 


Latifundien beſaßen. Auch ift Podolien — die Heimat 
Zdziechowskis, des jetzigen polniſchen Finanzminiſters, und 
noch einer anſehnlichen Anzahl von Leuchten des heutigen 
Warſchauer Highlife's: der Grafen Grocholski, Sobanski 
und anderer. 


untrügliches Zeichen dafür find, 
Schwerpunkt des ! ! 


zu wanken be- 
1 zu gut. Sie ſuchen der Wut der durch ſie arg 
enttäuſchten Volksmaſſen daheim einen Ausfluß nach außen 
hin zu verſchaffen; ſie wollen einen Vorwand zur Ver⸗ 
ſöhnung mit den racheſprühenden vertriebenen Ruſſen 
haben, ſie wollen für das Bolſchewiſtenregime den Ruhm 
erwerben, die Ruſſia Irredenta mit dem großen Ruſſen⸗ 
lande wieder zu vereinigen, und — ſie rüſten auf ihre ge⸗ 
wohnte Weiſe mit größter Haft gegen die Herren von 
Wilna, Grodno, Lemberg: gegen Polen. 5 

Die „Genoſſen polnifcher Herkunft“ werden in Mos⸗ 
kau kaltgeſtellt und ins erſte Feuer „nach Kleinpolen“ dele⸗ 
giert Dr. von Behrens. 
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Die Verhaftungen in Oberfchlefien. 


Interpellation 


des Sen. Sgcgeponik und Genoſſen bon ber Deutſchen 
Vereinigung im Senat unb anderer an den Herrn Minifter- 
präſidenten, an den Herrn minifter und den Herrn 
Innenminiſter betr. die in der Wojewodſchaft Schleſien in 
den letzten Tagen vorgenommenen Verhaftungen von 
polniſchen Stgatsbürgern, die fih zur deutſchen Minderheit 
zählen, und die im Zuſammenhang damit von polniſchen Zei⸗ 
tungen erfolgten an een z u Gewalt» 
i ` gleiten. 

Am 12. d. Mts. ſind in verſchiebenen Orten der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſten, wie Kattowitz, Königshütte, Tarnowitz und ande ⸗ 
ren Orten, 20—30 Staatsbürger verhaftet worden, die fid) zur 
deutſchen Minderheit rechnen. Gleichzeitig ſind bei den Verhaf⸗ 
teten und bei anderen Stellen Hausſuchungen vorgenommen wor⸗ 
den. Bon den Verhafteten ift unjeres Willens bisher einer 
entlaſſen worden, während ein anderer in der aft ne» 
ſtorben iſt. Solche Verhaftungen find (Hon in den thre 1923 
und 1924 in größerem Umfange mit dem Erfolge vorgenommen 
worden, daß einige wenige der bavon betroffenen Perſonen kurze 
Zeit darauf entlaſſen worden find, während bie große Mehr- 
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Das Auge des Râ, 


Roman von Edmund Sabott. 

(25. Forkſetzung). Nachdruck Berboten.) 

Als Aworthy wieder einmal im Theater anweſend 
war, ſpielte ſie mit einer offenſichtlichen Deutlichkeit für 
ihn. Sie ſah ihn während es Spiels an, warf ihm auf⸗ 
munternde Blicke zu, und in jener ſehr gewagten Szene, 
wo ihr Gegenſpieler fie halb entkleidet überraſcht, Kine 
Liebe zu ihr entdeckt und fie mit Küſſen überjchüttet, ſah 
fie Aworthh unverwandt an, als wollte fie ihm zu verſtehen 
ra daß dieſes Spiel für ihn leicht Wirklichkeit werden 
önnte. 

Elja war tief enttäuſcht, als Aworthy an dieſem Abend 
keinen Verſuch machte, ſich ihr zu nähern. Sie hatte wie 
gewöhnlich ſeinen Strauß in ihrer Garderobe, aber die 
Bitte um einen Empfang war der Gabe abermals nicht 
beigefügt. 

„Ein Dummkopf ift dieſer Aworthy!“ dachte fie und 
ſchalt ſich töricht, ihn überhaupt zu einer de an 50 auf⸗ 
gemuntert zu haben. Ungeduldig wartete fie auf Ruftus, 
der ſie wie immer aus ihrer Garderobe abholen ſollte. Aber 
Rufius ließ auf ſich warten, und als ſie bereits entſchloſſen 
war, allein fortzugehen, kam er endlich, ließ ſich auf einen 
der niedrigen Seſſel fallen und lachte laut und ſchallend. 

„Was haben Sie?“ fragte Elja unwillig. 

Aber er konnte ſich noch immer nicht beruhigen, und 
erſt, als Elja ihn ſeiner Heiterkeit überlaſſen und gehen 
wollte, hielt er ſie feſt und teilte ihr mit ſpitzbübiſchem 
Lächeln mit, daß er ſoeben Miſter Frank Howard Aworthy 
kennen gelernt habe. 

„Es ſtellte fih heraus, daß Aworthy in feiner Korrekt⸗ 
heit ſo weit gegangen war, ſich mit der Bitte, Elja vor⸗ 
. he 1 8 au 8 Die te 

n Formen de ekanntſchaftſchließens, wie Elja 
und Rufius fie gewohnt e er 10 


Keithstr. 5. 


waren, ſchien ihm fremd und ſehr ! h 
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zahl von den Verhafteten mehrere Wochen, ja Monate in Unter: 
ſuchungshaft gehalten wurde. Bisher iſt die Anklage bei einigen 
[von ihnen durch gerichtliche Entſcheidung, und zwar in allen Fällen 
durch Freiſpr uch erledigt worden. Die übrigen aus der Haft 
Entlaſſenen warten bis heut auf eine gerichtliche Entſcheidung. 
Der Verdacht einer ſtrafbaren Handlung laſtet weiter auf ihnen, 
während fie fih anderſeits frei bewegen und anſtandslos von der 
Staatsanwaltſchaft die Genehmigung zur Ausreiſe ins Ausland 
erhalten. Die Erfahrung berechtigt zu dem Erſuchen, das Ver⸗ 
fahren gegen die am 12. d. Mts. Verhafteten, denen die gleichen 
Vergehen zur Laſt gelegt werden, möglichſt zu beſchleunigen. 

Die am 12. d. Mts. vorgenommenen Verhaftungen haben 
verſchiedene Zeitungen benutzt, um die Öffentlichkeit gegen 
die Staatsbürger deutſcher Nationalität und das Deut ſchtum 

überhaupt in einer die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
gefährdenden Weiſe aufzuhetzen, jogar direkt zu Gewalt- 
tätigkeiten aufzufordern. So ſchreibt z. B. der „Goniec 
Slaski“ in der Nr. 44 vom 13. d. Mts. wörtlich: „Den Deutſchen 
gegenüber haben wir heute nur ein Syſtem: wir müſſen uns tren⸗ 
nen von ihnen und mit ganzer Konſequenz danach ſtreben, ſie von 
der polniſchen Erde zu beſeitigen.“ 

Obgleich die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt und das 
bisherige Reſultat derſelben infolge des Dienſtgeheimniſſes pri⸗ 
vaten Stellen nicht bekannt ſein kann, bringen verſchiedene Zei⸗ 
tungen, wie z. B. der „Goniec Slaski“, der „Polak“, der 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“, über das Reſultat des Ermittlungs⸗ 
verfahrens Berichte, aus denen die Leſer ſchließen müſſen, daß es 
ſich um amtliche Auslaſſungen handelt. Dieſe Angaben werden 
dann zur weiteren Aufhetzung der Bevölkerung benutzt. 

Auf Grund dieſes Tatbeſtandes erſuchen wir den Herrn 
Miniſterpräſidenten und die zuſtändigen Herren Miniſter: 

1. zu veranlaſſen, daß das Verfahren gegen die am 12. d. Mts. 
in der Wojewodſchaft Schleſien verhafteten Perfonen mög⸗ 
lichſt beſchleunigt wird; 
gegen die Zeitungen, welche die öffentliche Ruhe, Sicher⸗ 
heit und Ordnung gefährden und zu Gewalttätig⸗ 
keiten aufreizen, in geeigneter Weile vorzu⸗ 


gehen; 

.die zuftändigen Behörden in Schleſien zu der Erklärung 
aufzufordern, daß fie keiner privaten Stelle, alfo 
auch keiner Zeitung, Informationen über die Ur ſache 
der Verhaftungen und über das Reſultat der Ermitte⸗ 
lungen erteilt haben 

Warſchau, den 18. Februar 1926. 

Die Interpellanten. 


Noch kein Ende? 


Die Vorfälle in Oberſchleſien. 

Der „Oberſchleſ. Kurier“ ſchreibt: 
„Die Unterſuchung in den Geſchäftsräumen des Deutſchen 
Voltsbundes nimmt ihren weiteren Gang. Es werden Räume, die 
chon einmal unterſucht wurden, einer abermaligen 

urchſuchung unterzogen Wenn es erlaubt wäre, 
daraus einen Schluß zu ziehen, ſo wäre es nur der, daß die bis⸗ 
herige ji de gar kein belajtendes Material zutage geför⸗ 
dert hat. Ein Teil der polniſchen Preſſe in Oberſchleſien iſt auch 
merkwürdig ſtill geworden. Jedenfalls wollen wir das Ergebnis 
der amtlichen Unterſuchung abwarten. 

Eine gewiſſe Preſſe hatte ſich jedoch weiterhin zur Aufgabe 
Fire die Gemüter aufzupeitſchen. Es werden 
Senſationsnachrichten in die Welt geſetzt, die aber für 
jeden, der die Verhältniſſe in Oberſchleſien kennt, ſich ſofort als 
Lügen und Verleumdungen erweiſen müſſen. So läßt ſich der 
„Goniee Slaski“ aus Warſchau berichten, daß auf Grund der Ge- 
Ben der Geſchäftsführerin des Volksbundes in Königshütte 

r Staatsanwalt in Kattowitz an den Schleſiſchen Sejm zwecks 
8 des Abgeordneten Nlis an die Gerichte herange⸗ 
treten ijt. 

Ys Welter ſchreibt der „Goniec Slaski“: 

„Herr Ulitz, der noch vor einem Monat Vorſttzender des Volks⸗ 
bundes war, mit dem Moment, wo die deutſchen Attentäter 
aktiv auftreten ſollten, ſeinen Vorſitz (auf jeden Fall) in die Hände 
des Andreas Dudek, Schulrates in Schleſien, niedergelegt, 
le belle le Ale Amt als Inſpektor der deutſchen Minderheits⸗ 

e et $ 

AR pi der „Goniec Slgski“ wiſſen muß, daß es keinen 
Inſpektor für deutſche Minderheitsſchulen gibt, 
wird dieſe Nachricht doch weitergegeben. Herr Ulitz war nie⸗ 
mals Vorſitzender des Volksbundes und lonnte infolgedeſſen 
auch niemals den Vorſitz einem anderen übergeben. Schon daraus 
kann man erſehen, wie derartige Nachrichten zu bewerten ſind und 
was mit dieſen Nachrichten bezweckt wird. 

Außerdem ſoll der Abgeordnete Ulitz vor allem die Deſertion 
aus dem polniſchen Heere Deutſchen, Ruthenen () und Juden (1) 
erleichtert haben. Beſonders habe Uli auf dieſem Gebiete 
in I ie ii 2 n aa der Prüäfſbent b. 

er Tona e er. Ja, ar der Prä . 
Gemiſchten Kommiſſton. Failed Wien 286 „Goniec Slasti" 
nicht geſchont. Der Goniec” ſchreibt: 
verwerflich. Jedenfalls hatte er ſich höflich, aber ent⸗ 
ſchieden geweigert, in ihre Garderobe zu kommen. 

Rufius arrangierte die Angelegenheit mit vieler Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Im Künſtlerfoyer wurden Aworthy und Elja 
miteinander bekannt gemacht, und Aworthy lud die beiden 
zu einem Souper ein. Dieſe Einladung hätte den ge 
wünſchten Erfolg nicht gehabt, wenn Rufius nicht alles 
wohlwollend in die Hand genommen hätte, da fih Awortht 
in überraſchendem Maße als ungeſchickt erwies. 

Rufius beſtellte unauffällig und mit ſelbſtwerſtändlicher 
Sicherheit einen Separatraum in dem Hotel, wo Aworthy 
ſechs Zimmer im erſten Stock bewohnte, er beſtritt auch 
in der erſten Stunde die Koſten der Unterhaltung, da ſich 
ae damit begnügte, Elja mit ſtummen Blicken zu 

uldigen. : 

„Für einen Millionär ift er merkwürdig ſchüchtern 
und hilflos,“ ſtellte Elja faſt mit Befriedigung feſt und 
dachte an den jugendlichen Herrn Hellweg. Sie betrachtete 
Aworthy eingehend und mit gar nicht verſtellter Neugierde 
und fand, daß er ein Geſicht von knabenhafter Reinheit 
habe. Seine hellblauen Augen blickten demütig und an⸗ 
ſpruchslos, um ſeinen Mund lag ein freundliches und güti⸗ 
ges Lächeln. Er ſprach wenig und vermied es offenbar, 
auf ſeinen Reichtum anzuſpielen, dementſprechend war auch 
die Mahlzeit, die er zuſammenſtellte, verhältnismäßig be⸗ 
ſcheiden. Rufius wurde ſehr aufgeräumt und ſprach leb⸗ 
haft den Getränken zu, was Aworthy mit peinlicher Be- 
ſtürzung bemerkte, denn er ſelbſt trank ſehr wenig, und als 
Elja ihn nachher, heimlich beluſtigt, dazu verführte, Sekt 
zu trinken, war es wohl nur feine Korrektheit und die 
Furcht vor dem peinlichen Betrunkenſein, die ihn tatſächlich 
nüchtern bleiben ließ. Zwar waren ſeine blaſſen Wangen 
ein wenig gerötet und ſeine Augen lebhafter als zuvor, 
aber ſeine Worte hatten ihre Beherrſchung bewahrt, und 
ſeine Geſten waren wie immer ruhig und bedacht. 

Rüfius, in der deutlichen Abſicht, den beiden einen 
Gefallen zu tun, ging hinaus, weil er draußen angebli 
einen Freund entdeckt habe, der ihm Wichtiges mitzuteilen 
abe. 


2. 


p 


` 


„Mit größter Verwunderung muß man die Tatſache hinneh- 
men, daß der Vertreter einer fo unparteiiſchen Inſtitution, wie es 
der Völkerbund iſt, der Präſident Calonder, bisher wenigſtens 
um dem Gerede zu entgehen und den Schein zu wahren, ſich nicht 
„ von feinem Sitze des „Ehren“ protektors der Spionage- 
bande, Grafen Donnersmarck entfernt hat.“ 

Auch diefe Nachricht beweiſt nicht nur die Oberflächlichkeit, 
ſondern auch die Böswilligkeit in der Berichterſtattung diefes 
Blattes; denn es iſt doch bekannt, daß der Präſident Calonder 
ſeinen Wohnſitz in Neudeck beim Fürſten Henckel Donners⸗ 
marck hat, der zu dem Volksbund in keiner Beziehung 
ſteht. Bekanntlich iſt der Präſident des Deutſchen Volksbundes 
Graf Henckel Donnersmarck, der in Naklo feinen Wohnſitz hat. 

Sogar ein Blatt wie der „Polak“, der doch auch in der Aus⸗ 
wahl ſeiner Mittel nicht gerade vornehm genannt werden braucht, 
polemiſiert gegen die reibweiſe des „Goniec Slaski“, „der wie 
eine hyſteriſche Marktverkäuferin ſchreit und ſich nach allen Seiten 
hin und her wirft“. è 2 

Dieſem Treiben einer unvevantwortlichen Preſſe ſieht jedoch 
die Behörde mit aller Ruhe zu. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ da⸗ 
gegen, der, wie wir ſchon geſtern mitgeteilt haben, ohne zu den 
Verhaftungen und zu dem Verfahren als ſolchem Stellung zu 
nehmen, die ganze Angelegenheit ruhig und achlich behan⸗ 
delt hat, wurde vom Staatsanwalt konfisziert. Ebenſo wurde 
geſtern der „Volkswille“ zum dritten Male beſchlagnahmt. 

In der Warſchauer Preſſe beutet der „Kurjer Poranny“ 
die Verhaftungen in Oberſchleſien in geradezu unberſchämter Weiſe 
gegen die Deutſchen aus. Dabei führt er auch Seitenhiebe gegen 

orfanty, dem er vorwirft, er habe den Aufſtändiſchenberband 
zerſchlagen wollen. Ferner — führt der „Kurjer Poranny“ an — 
ſei der Volksbund von der ſchleſiſchen Induſtrie unter⸗ 
ſtützt worden, zu der Korfanty in nahen Beziehungen ſtehe. 

Korfanty, der einige Tage abweſend war, ſetzte ſich nach ſeiner 
Rückkehr nach ee gegen dieſe Angriffe zur Wehr und fchreibt 
in der „Rzeczpospolita“ u. a. folgendes: 

„Ich habe den Mut, zu behaupten 05 ich tatſächlich die 
Methoden einzelner Führer der Aufſtändi chen Seti habe. 
Denn in einem Rechtsſtaate iſt es unzuläſſig, daß außer der geſetz⸗ 
mäßigen Regierung ſich Nebenregierungen befinden, und gerade 
das wollten die Führer der Aufſtändiſchen fein. Die Akten der 
e in Oberſchleſien können dafür zahlreiche Be- 
meife liefern. Ich bekämpfte einige Führer des Aufitän- 
diſchenverbandes, weil es nicht angeht, daß in einem Rechtsſtaate 
irgend welche Organiſatipnen ihre Politik mit Hilfe vun Terror 
und phyſiſcher Gewalt betreiben. Die ſchleſiſchen Woje woden 
hatten ſich dauernd über die Methoden dieſes Verbandes beklagt, 
und nicht einer von ihnen mußte dem Aufſtändiſchenverband 
mit der Auflöſung drohen, wenn er ſeine Praktiken nicht auf⸗ 
ebe. Die Führer des Verbandes haben nicht nur Unordnung im 
Innern hervorgerufen, ſondern unſeren Staat in den Augen beg 


Auslandes herabgeſetzt.“ i 

Korfanty verteidigt ſich weiter n den Vorwurf, daß er der 
Induſtrie naheſteht. Es handelt fih hier um die Arbeitsſtätten 
des polniſchen Volkes. Heute ſeien ungefähr 80 000 Arbeiter 
ohne Arbeit und ohne Brot, und eine der hauptſächlichſten 
Urſachen dieſer traurigen Erſcheinung ift die polniſche Demagogie, 
die zur Schließung der gewaltigen Arbeitsſtätten geführt hat. Kor⸗ 
fanty ſehe es deshalb als ſeine Hauptpflicht an, dieſe Ar⸗ 
beitsſtätten des polniſchen Volkes von neuem in Bewegung zu ſetzen, 
damit fie dem polniſchen Volke Brot und Arbeit geben. 


Die Ueberführung des Berginſpektors. 


Die Überführung der ſterblichen Gülle des in Unter⸗ 
ſuchungshaft in Kattowitz verſtorbenen Berginſpektors Lamprecht 
erfolgt morgen, Freitag, nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle 
des Stadtiſ en Krankenhauſes in Kattowitz aus. Der Leihen: 
zug geht über Domb, Königshütte nach Beuthen. Der 
Zug dürfte um 144 Uhr nachmittags Königshütte paſſteren. Die 
deutſche Bevölkerung will ſich an dem letzten Geleit des teuren 
Toten zahlreich beteiligen. Der Zug wird an der grenze 
Königshütte, an der Kattowitzer Straße, erwartet. Das Begräbnis 
findet Sonnabend nachmittag in Beuthen ſtatt. 


Dom Haager Gericht. 


Eine polnische Meldung lautet: In der g Sißzung des 
internationalen Gerichtshofes im Haag wies der ter 
lands, Profeſſor Kaufmann, darauf hin, daß es fih hier um eine 
grundſätzliche Frage, nämlich den Schutz des Privateigen« 
tums m ele. Die Genfer Konvention dürfte als Ausnahme⸗ 
beſtimmung in dieſem Falle nur in möglichſtengem Rahmen 
Anwendung finden. Polen habe keinerlei Rechte auf den Waffenſtill⸗ 
ſtand vom 11. November 1918, da es damals noch kein ſelbſtänd 
Staat war. Die Deutſchen hätten bis zum 15. Juni 1922 u 
Oberſchleſien verfügt, um es Polen dann frei gu geben. Des- 
halb müfje der Artikel 2 des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli 1920 
als ungültig betrachtet werden. Am Sonnabend oder am Montag 
wird Herr Mrozows ki darauf antworten. 


Sie hatten gerade von den PE Gelbipenden 
ſprochen, die Aworthy während ſeines Aufenthaltes in 
uropa, namentlich den verarmten wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 

tuten Deutſchlands, hatte ge laſſen, und Elja ira 

die Anficht aus, daß es ihn ſehr ſtolz machen müſſe, 

ſo viel Dankbarkeit verſchafft zu haben. 

Aber Aworthy ſchüttelte den Kopf: „Nein, man if 
mir nicht dankbar,“ erwiderte er nachdenklich und ſehr ruhig, 
„und man tut daran auch vielleicht recht. Man agt ſich, 
daß ein Vermögen, wie das meinige, nicht mit Mitteln 
erworben ſein kann, die immer gerechtfertigt waren. Das, 
was ich gebe, betrachtet man als Tribut, den ich ſchuldig 
bin, und ich wiederhole, daß man dies nicht mit Unrecht 
tut. Die Häufung eines großen Vermögens ſetzt immer 
Ungerechtigkeit voraus.“ ; i 

„Wenn Sie das wiſſen,“ ſagte Elja nicht ohne Hohn, 
„warum verteilen Sie nicht Ihren Reichtum?“ 

„Wenn ich das täte, würde man mich ins Irrenhaus 
ſperren. Als ich jung war, hatte natürlich auch ich roman; 
tiſche Pläne und glaubte, ſie auch ausführen zu können, 
aber wir leben in einer Welt, in der fih jede berhebung 
ſchnell rächt. Man muß handeln wie alle andern auch 
oder das Handeln der andern geht über einen hinweg und 
vernichtet einen aus Rache dafür, daß man anders if und 
ſich erfrecht, neue, 2 Ideen zu haben.“ 

„Sie ſprechen, als jei Ihnen Ihr Reichtum eine Qat!” 
höhnte Elja. 

„Mein Reichtum ift für mich die gleiche Laſt wie die 
Armut für den Armen. Ich will nicht leugnen, daß mein 
Los das bequemere ift. Aber wer reich ift, ift zur Einſamkeit 
verurteilt. Alles Lebende verbindet, alles Tote trennt, und 
das Geld iſt tot, ja es iſt noch ſchlimmer als tot, denn es 
hat niemals gelebt. Wer zu mir kommt, tut es aus Eigen⸗ 
nutz oder kluger Berechnung, ich will Gutes tun, aber man 
will nichts Gutes von mir, man will Geld..“ 

Elja zog die Brauen empor und ſagte in einem Tone, 


chf von dem man nicht wußte, ob, er Scherz oder Ernſt war: 


„Auch ich will nur Geld ... 
&ortfegung folgt.) 


Republit Polen, 


Aus der Militärkommiſſion. 


a Die Sefmkommiſſion für Militärfragen beriet geſtern üer einen 
Ban des Piaſtenklubs. der die Aenderung der Artikel 348 
M 350 der Ausführungs verordnung zum Geſetz fiber die allgemeine 
à litärdienſtpflicht verlangt. Da das Kriegsminiſterlum zu hohe Be⸗ 
dungungen für den Genuß der Erleichterungen für einzige Ernährer 
— Familien und Beſitzer von Landwirtſchaften feſtgeſetzt batte, 
Aude auf Antrag des Referenten Potoczek ein neuer Wortlaut dieſer 
tikel aufgeſetzt. Die beſchloſſenen Aenderungen wurden mit dem 
eiortreter des Kriegsminiſteriums dem Oberſten Petra zyceki ver: 
"art, Die Kommiſſion beriet dann über einen Antrag des Abg. 
N haczek, der die Wahl einer Sonderkommiſſion zur Prüfung der Lage 
* Kriegs⸗Induſtriewerke. Der Berichterſtatter. Abg. Kosciat- 
denz ki. wies auf verſchtedene Mängel hin und erörterte die mit 
Ber Geſellſchaften Poctsk und Starachowice abgeſchloſſenen 
Skträge. Dabei hob er die Verluſte hervor, die fie dem 

taatsfiefus brächten. Was die Verringerung des Militär: 
* betrifft. fo fei fie um fo un begründeter, als man 
è B. die Budgets des Finanzminiſteriums und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums erhoht habe. 


Verlängerung der Bedenkzeit des Bankers Truſt. 


A Die Warſchauer Preſſe meldet, daß von ber Neuyorker Zentrale 
x Bankers Truſt bei der polniſchen Regierung auf telegraphiſchem 
ege ein erneutes Verlangen einer Verlängerung der dem Truſt 
gewährten Options friſt für weitere drei Monate, d. h. bis 
m 9. Juni eingelaufen ſei. Da die Fragd der Gewährung einer 
Banter gegen die Verpachtung des polniſchen Tabaksmonopols vom 
w rs Truſt noch nicht hinlänglich geprüft worden iſt, 
— bie Berhandlungen ift diefer Frage erit Ende März beginnen 
i en, um gegebenenſalls in den lebten Tagen des Monats Mai 
pi Ende zu finden. Die polniſche Regierung hat auf dieſen 
n N aber in K 
err erzeugung, daß die tionsfriſt verlängert 

Werden wird. zeugung, daß die Optionsfrif 8 


Gegen die Vermehrung der Ratsjige. 
A 9 „Daily Telegraph“ unternimmt der Kolonialminiſter 
Fer de den Schleier von dem 


von dem 
o min ien 
baben fid di inf find im Be- 
Diff. es zu tun, und ein gemeinſamer Schritt aller 


i u s Bun⸗ 

W . Mer ie . in der 

0 ngen über di 

er ſowie am der Nichtachtung, mit der die Anſprüche der 
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. g 
handelt würden. Da diefe tung der Dominien zweifellos 
3 * au 
die Stellungnahme der britiſchen Regieru serien! en müſſe 
à ndina Länder dieſelbe Haltung ein- 
nähmen, jo fet mit einer ſtarken 8 gegen die Ver⸗ 
Toirthe außer an Deutſchland auf der März- 

Der „Daily Tel 5 . 
Der „ egraph! erzählt ferner, daß von der 
35 fi „ jetzt der „ chlag 
werde, ein Tauſchgeſchäft vorzunehmen derart, daß 

Gegen die Verleihung eines andi n 

fme Verminderung der 5 
Rheinland vorgenommen werden. Dieſer Vorſchlag gt jedoch 
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würde, von allem anderen abgeſehen, die Hinnahme dauernder 
Nachteile für einen zeitweiligen Vorteil . Schließlich 


ran 


Ren ha N Das Blatt fügt hinzu, 
men die Meinung zunehme, daß Großbritannien ſamt 
lichen in der gleichen Weiſe vorgehen ſollten. Nament- 
1 mije das britiſche Reich einheitlich gegen die b TR 9 
Stern nen LIE g e pen ber ns, kan 
ung nehmen, weil es m n 
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; greifen wolle. In all diefen Ed Sata des Re⸗ 
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Ion früher eine Bremſe jr un dürfte, 22 


General Smuts gegen eine Erweiterung 
des Völkerbundsrates. 


London, 19. Februar. (R.) General Smuts fandte an die 
Daily News“ eine Botſcha betreffend — Deutſch⸗ 
a in den Völkerbund, ſowie die von einigen Mächten unter- 
wenmenen Anſtreng Mitgliederzahl des Rates zu er⸗ 
i tern. Es heißt in Dieb: Botſchaft unter anderem: „Der Bor- 
Slag der Erweiterung des Völkerbundsrates im gegenwärtigen 
5 f verſtanden, um En Völker⸗ 
bunt rat auf unlautere Weiſe umzuſchi 


Fchlag beizubringen. 


bigen, als alle Nichterfolge in den letzten fünf Jahren. Die Ver- 
y Lenger des Völkerbundes und alles deſſen, was wahrfcheinlich die 
leb e gotfnung für Europa ijt, müffe ihr Veto 
gen uths fra 


gungen werden würde. 
reiwilligen, tonje Li 
kü auf Elſaß⸗Lolhringen. 


ür Frankreich? 
Deutſches Reich. 


Drei Fiſcherkutter geſtrandet. 

%% Aus Bornholm wird gemeldet: Auf der Nückkehr von Bornholm 
. der Heimat ſtrandeten infolge dichten Nebels drei Kolberger 
Ziepeehutter, Alle drei liefen auf Strand, der eine beim Boebbeliner 
8. » der andere bei Neufahrwaſſer und der dritte bei Henkenhagen. 
dern Ragen liefen 15 Kutter zur Hilfeleitung aus. Es gelang ihnen 
den bet Boebbelingen ſeſtgelaufenen Kutter abzuſchlepden und die 
bung, bestehend aus ‚Sundern, zu löſchen. Die beiden anderen 
nelja wurden gleichfalls abgeſchleppt und deren Ladung in Kolberg 


Internationale Scheckbetrüger verhaſtet. 
m Innsbrucker Telegraphenamt wurden zwei verdächtige Männer 


erhaft üger herausgeſtellt haben. Die 
Eee den Beben Safe auch dect aun 


en und endgültigen Ver ⸗ 
Bedeutet dieſes nichts 


— Poſener Tageblatt. — 


Vom Seuat. 

In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde unter anderem 
die Konſularkonvention mit Sowjetrußland ratifiziert. Auf Vor- 
ſchlag des Senators Ringel beſchloß der Senat, Anderungen 
zum 10 16 n A Aa S einzubringen. m weiteren Verlauf der 
Sitzung referierte der Senator Adelmann das Geſetz über 
Anderungen des Zolltarifs, wobei er betonte, daß es ſich in dieſem 
Geſetz um die Ermäßigung des Zolles für Apfelſinen 
und Zitronen hauptſächlich deshalb handele, weil fich die ita- 
lieniſche Regierung verpflichtet hat, von Polen 500 000 (1) Tonnen 
Kohlen zu nehmen, wofür die polniſche Regierung die Genehmi⸗ 
gung für die Einfuhr von 750 Waggons Apfelſinen und Zitronen 
gibt. Das Geſetz wurde unverändert angenommen. 
Nach der Exledigung einer weiteren Vorlage lief eine Interpella⸗ 
tion des Nationalen Volksverbandes, der Piaſten, der Chriſtlich⸗ 
Nationalen und der Chriſtlichen Demokratie über die Entſchä⸗ 
digung polniſcher Bürger für enteignete Güter in Beßarabien und 
eine een des Senators Szezeponik von der Deut- 
ſchen Vereinigung über die letzten Verhaftungen in Oberſchleſien 
ein. (Siehe Texk in der heutigen Ausgabe.) Nach dem Referat 
des Senators Baliaski nahm die Kammer den Entwurf für 
das 5 an mit der Einfügung des Zuſatzes, daß Ver⸗ 
träge über die Übertragung des Autorenrechts auf andere Pers 
ſonen ſchriftlich gemacht werden müſſen, da ſie ſonſt ungül⸗ 
tig ſind. Der Senat wählte zum Schluß der aa Pai or 
Stanislaw Kuczeba mit 69 und Leopold Stölsti mit 39 
Stimmen in den Staatsgerichtshof. — Die nächſte Sitzung des 
Senats findet am 3. März ſtatt. 


Angenommenes Gnadengeſuch. 

Das Standgericht in Lemberg verurteilte den 20jährigen 
Knecht Wofeiech Socha in Sokolniki. Kreis Lemberg, wegen Tötung 
des Polizeikommandanten in Sokolniki am 4. d. Mis. (die Tat war 
auf Grund perſönlicher Abrechnung ausgeführt worden) zum Tode. 
Der Verteidiger des Verurteilten reichte ein Gnadengeſuch ein, das er 
mit dem Alter des Verurteilten, mit ſeiner Reue der Herausgabe der 
Komplizen und der Tatſache, daß die Tat in angetrunkenem Zuſtande 
gefchah, begründete. Der Staatspräſtdent hat das Geſuch ane 
genommen. 7 


der Spur. Die beiden Verbrecher haben mit verſchiedenen Groß⸗ 
firmen in der Schweiz Verträge geſchloſſen, wonach fie große Liefer 
rungen hätten machen müſſen. Der Schwindel kam jedoch ans 
Tageslicht. Die Schwindler konnten ungefähr 12 000 Schweizer 
Franken von den Geſchäftsleuten erbeuten. 


Aus anderen Ländern. 


Eröffnung einer Danziger Funkſtation. 

Vorgeſtern wurde in Glettkau eine neue von der Polls und 
Telegraphen verwaltung errichtete Funkſtation dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Eine große Anzahl maßgebender Perſönlichkeiten aus den 
Kreiſen der Wiſſenſchaft und Wirtſchaft waren dagegen. Die Vertreter 
der fremden Konſulate waren von der Direktion der Funkſtation zu 
der r geladen und der Senatspräſident Sahm nahm gleichfalls 
daran teil. Die neue Funkſtation, die durch ihre vier ſchlanken 
Gittermaſten dem Landſchaftsbild von Glettkau einen beſonderen 
Charakter u ift von der Telefunkengeſellſchaft erbaut worden, die 
zu der A. E. G. gehört. Die Bauaus führungen des Hauſes, das die 
Schalt⸗ und Maſchinenräume ſowie Wohnungen für die dort tätigen 
Beamten enthält, lagen in den Händen der Baufirma Hackbarth. 


Zwei neue Rieſeneisbrecher. 


Wir entnehmen der „Danziger Allgem. Zeitung einen Bericht 
über die Tätigkeit der Eisbrecher bei den im Finniſchen und Rigaſchen 
Meerbuſen ee Schiffen. Der Bericht lautet: Die ſchwere 
Bereifung der Oſtſee hält in verſtärktem Maße an; das ganze Aaland⸗ 
Meer und große Teile des Finniſchen und 1 Meerbuſens 
bilden eine einaige ftarfe Treibeisfläche, und die Schiffahrt kann nur 
mit Hilfe ſtarker Eisbrecher aufrechterhalten werden. Die im Eiſe 
9 Dampfer Munin” und „Ornd“ find verloren, die aus 
40 Mann beſtehende erg ift gerettet. Jetzt find ein neuer 
finniſcher und ein ſchwediſcher Eisbrecher bei dem Aufbruch des Pad: 
eiſes beſchäftigt. Dieſe Eisbrecher ſind in Größe und Maſchinenkraft 
von gewaltigen Dimenſionen. Der Finniſche Eisbrecher Jü- 
farlin” tft etwa 79 Meter lang und ift mit drei dreifachen 
Expanſionsmaſchinen ausgerüſtet, die bis zu 9000 Pferde 
ſtärken leiſten. Der Brecher hat acht Keſſel von 2304 Quadratmeter 
Heigfläche, die mit Oel geheizt werden, er kann 24000 Zentner Oel 
aufnehmen. Die drei Schrauben aus Nickelſtahl haben zuſammen 
ein Gewicht von 725 Zentnern, das Ruder tft 180 Zentner ſchwer. 


Dos Der ſchwediſche Staatseisbrecher „Jabryderen“ ift von ähnlichen 


Dimenſionen. Für die deutſche Handelsſchifffahrt ift die Vervoll⸗ 
ſtändigung der Kbrecherfetlie durch belt laden Rieſenſchiffe von 


a ert, find doch oft Eisblöcke bis zu 5 Metern Stärke zu 
urchbrechen. f 
Der Juſtizminiſter der Petliurn-Negierung 


5 hingerichtet. 

ie aus Riga berichtet wird, iſt der frühere Vizeminiſter für 
das Juſtizweſen in eee an end Sany 
den hingerichtet worden. In Mohilow (Podolien) fand der 
Prozeß ſtatt, der gegen den Hingerichteten gefihe wurde. Vor 
einigen z 3 5 — e Gericht in Charkow das Urteil be⸗ 

igt, es rechtskräftig geworden if. In Charkow wur 
auch der verurteilte dino hingerichtet. ER 8 
Die rumäniſche Krone in Gefahr. 

Aus Mailand wird der „Wiener Allg. Ztg.“ berichtet: Es iſt 
hier eine hohe Perſönlichkeit des rumäniſchen Hofes, Herr 
Cezianu, angekommen, der im Hotel de la Ville eine lange Unter⸗ 
redung mit General Gondescu hatte. Der Beſuch des Cezianu 
wird mit den kritiſchen Ereigniſſen in Verbindung gebracht, die 
ſich derzeit in Rumänien elen. Auf der Seite des Prinzen 
Karol ſtehend, wäre die e ſition im Begriff, ihre letzten Karten 
auszuſpielen; man ſpricht fogar bon einem Ultimatum, das man 
Bratianu geſtellt habe. Von König Ferdinand erwartet man von 
Stunde zu Stunde eine 8 Opfert er Bratianu, be- 
vaubt er die Oppoſttion ihres größten Trumpfes: der Unterſtützung 
des Prinzen Karol. Beſteht er aber darauf, um jeden Preis 
Bratianu zu retten, jo könnte er die Krone ſelbſt in ar brina 
ER Der in Mailand eingetroffene Sondergeſandte ſoll eine 

unde lang =. mit dem Prinzen Karol konferiert haben. 
Dieſer hat aber deſſenungeachtet ki auf feine Reiſe nach dem 
Gardaſee verzichtet. 

Wieder ein eugliſches Schloß niedergebrannt. 

Berlin. 19. Februar. (R.) Der bei Lowesſtoft gelegene gas 


milienſitz Sir Thomas Goochs ift geſtern niebergebrannt, 
wobei viele Kunſtſchätze vernichtet wurden. 
Aus Syrien. 

Paris, 19. Februar. (R.) Havas meldet aus Beirut: Die 
Eiſenbahnſtrecke nach dem Hedſchas iſt von Damaskus aus in einer 
Länge von 7 Kilometer zerſtört. Ein von Paläſtina kommender Zug 
ift entgleiſt. mehrere Wagen fingen Feuer, drei Syrier wurden ger 
tötet, mehrere verletzt. Auch die Eiſenbahnſtrecke Damaskus —Naſa 
iſt aufgeriſſen. Franzöſiſche Artillerie hat Anſammlungen von Auf⸗ 
ftändifchen öſtlich von Damaskus beſchoſſen. 

Die Forderungen der franzöſiſchen Eiſenbahner. 

Paris, 19. Februar. (R.) Der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
de Monzie hat geſtern eine Abordnung des Nationalverbandes der 
Eiſenbahner empfangen, die ihm ihre Forderungen auf Erhöhung der 
Löhne und Durchführung des Achtſtundentages unterbreiteten. 
de Monzie teilte der Abordnung mit, daß heute vormittag ein 
Kabinetterat ſich mit der Lohn⸗ und Gehaltsſrage der Beamten bes 
ſchäftigen und einen Erlaß über den Achtſtundentag bald veröffent⸗ 
lichen werde. 


Weitere Verhaftungen in Athen. 


Paris, 19. Februar. (R.) „Havas“ meldet aus Athen: Im 
Lauſe des geſtrigen Tages wurden weitere Verhaftungen vorgenommen. 
Sämtliche Verhaſtete folen noch geſtern abend nach einer der Ey: 
kladen⸗Inſeln gebracht worden fein. Es wird ein außerordent⸗ 
licher Gerichtshof eingeſetzt werden, der in Zukunft alla 
Vergehen gegen die Sicherheit des Staates aburteilen wird. 


Keine Unruhen in Portugal. 


Liſſabon, 19. Februar. (R.) Die Regierung dementiert die im 
Ausland verbreiteten Gerüchte über Unruhen und erklärt, alle Maß⸗ 
nahmen ſeien getroffen, um jede Störung der Ordnung zu vermeiden, 


Gewaltige Lawinenkataſtrophe in Nordamerika. 


„Neuyork Herald“ meldet aus Salt Lake City in Nordamerika: 
In der Nähe don Bingham hat eine gewaltige Lawine mehrere 
Dörfer verſchüttet. 15 Leichen ſind bisher aus den Trümmern der 
eingeſtürzten Häuſer geborgen worden. Infolge des Unglücks herrſcht 
in der ganzen Umgebung eine allgemeine Verwirrung. Man nimmt 
an, daß ſich die Zahl der Toten auf etwa 100 belaufen wird. Wäh⸗ 
rend in der unmittelbaren Gefahrzone eine Flucht ausgeſchloſſen war, 
konnten ſich Tauſende von Perſonen aus der Umgebung, die die Ge⸗ 
fahr rechtzeitig erkannten, retten. Mehr als 5000 Perſonen ſind am 
Rettungswerk tätig. 


Weitere Rieſenwaldbrände in Auſtralien. 


Weitere Meldungen aus Auſtralien berichten über ungeheure 
Waldbrände. Hunderte von Meilen ſtehen in hellen Flammen. 
Die Winde aus dem Norden haben die Feuersgefahr vergrößert. 
Im ſüdlichen und weſtlichen Gipsland haben die Flammen bereits 
einige Buſchſtädte zerſtört. Nach den neueſten Berichten ſind ſech⸗ 
zehn Perſonen verbrannt, zehn werden vermißt und ſehr viele ſind 
verwundet. Zwei Holzfäller, die einzig Geretteten aus einer 
Gruppe von vierzehn, liegen im Hoſpital; fte erzählen, wie es 
ihnen BL wunderbare Weiſe gelang, den fie umgebenden Feuer⸗ 
wall zu durchbrechen. Auch viele Frauen und Kinder find per⸗ 
brannt. Aus Adelaide kommen gleiche Berichte. Dort iſt unter 
anderem die Stadt Mount Pleaſant völlig eingeäſchert. Der 
Schaden wird in dieſem Diſtrikt allein auf drei Millionen Gold⸗ 
mark geſchätzt. Das Feuer zog über zweihundert Quadratmeilen 
dahin und ließ Tauſende von toten und ſterbenden Schafen zurück. 
Zahlloſes Geflügel, Kaninchen und Haſen wurden vernichtek, und 
die Vögel fielen von den men, Frauen und Kinder flüchteten 
in Automobilen, und viele kamen ohnmächtig vor Hitze und Furcht 
an ihrem Ziel an. In einem anderen Diſtrikt raſen die Flammen 
mit einer Geſchwindigkeit von 70 Meilen die Stunde, und die 
Familien fliehen um ihr Leben. Ganze Armeen von Feuerwehren 
bekämpfen das Feuer, aber erfolglos. 


Letzte Meldungen. 


Kölnreiſe Streſemanns. 


Berlin, 19. Februar. (R.) Heute abend wird Dr. Streſe⸗ 
mann, wie die „B. Z.“ erfährt, nach Köln reifen, wo er morgen 
bei einem Studentenkommers eine Rede halten wird. Am Sonir 
tag wird er Bonn beſuchen, am Montag Frankfurt a. M. 

Deutſch⸗polniſches Familiengüterabkommen. 

Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 17 vom 17. Februar 1926 tft das 
deutſch⸗polniſche Familiengüterabkommen veröffentlicht worden, 
und zwar in polniſcher und deutſcher Sprache. Das 
Akommen regelt den Fideikommiß und alle damit zuſammen⸗ 
hängenden ſich gegenſeitig daraus ergebenden Rechtsbindungen. 


Aenderungen im Warſchauer Finanzminiſterium. 


Im polniſchen Finanzminiſterium ſollen demnächſt verſchie⸗ 


dene Perſonaländerungen vorgenommen werden. Vizeminiſter 
Markowski wird bis zum Eintritt in den Ruheſtand den 
Vorſitz der Geſetzgebungsorganiſationskommiſſion bekleiden. Der 
Vizeminiſter Karsnicki geht wieder zum Hauptliquidations⸗ 
amt über. Zum zweiten Bizeminifter wird neben Herrn 
Popflawski der bisherige Departementsdirektor Gabriel Eze⸗ 
cho wic ernannt worden. Der gegenwärtige Direktor des Hans- 
haltsdepartements, Zacgzek, tritt aus Geſundheitsrückſichten zu⸗ 
rück, und die Leitung des Departements übernimmt Dr. © rp- 
Dynati Direktor des Departements für den Geldverkehr ſoll 
einer der jetzigen Direktoren der Bank Handlowy in Warſchau 
werden, und zwar der Baron Jósef Dangiel. Die Unterzeich⸗ 
nung der Nomination ſoll in den nächſten Tagen erfolgen, wie auch 
die endgültige Ernennung des Herrn Wojtkie wicz zum Direk⸗ 
tor des Präſidialdepartements. 


Um den Völkerbundsſitz Polens. 

Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, daß das Verlangen Polens 
bezüglich des Sitzes im Völkerbundsrat nicht vor der Herbſt⸗ 
ſeſſion des Völkerbundes berührt werden wird. Es ift mög- 
lich, daß Polen ſeine Forderung zurückſtellt in der Er⸗ 
wartung eines günſtigeren Augenblicks. 


Ein Pikſudski⸗Vortrag. 
Am kommenden Sonntag wird der frühere Adjutant des erſten 


Marſchalls Polens, Oberſt Wieniawa⸗Dlugoſzewski, in Thorn einen 
Vortrag über Pitſudski halten. 
Geſandtenempfang bei Skrzyüski. 
Im Zuſammenhang mit der aktuellen Frage der Anderungen 
im Völkerbund hat, wie die Agencja Wſchodnia aus Warſchau 
meldet, der Premier Sirzynski den britiſchen Geſandten Max 
Mueller empfangen. 


Um Polens Exportmöglichkeiten. 

Der neu ernannte polniſche Geſandte in Angora, Dr. Bader, 
hat in Begleitung Dr. Sforonskis vom Außenminiſterium, und des 
Herrn Tursti vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium eine Rund⸗ 
reife nach Lodz, Bielitz und Krakau angetreten, um die Export- 
möglichkeiten Polens nach dem nahen Oſten zu prüfen. 

Schweres Schachtunglück. 

Hamborn, 19. Februar. (R.) Durch Zubruchegehen des pitt- 
leren Teiles einer Strecke in der Schachtanlage 2 bis 5 der Ge⸗ 
werkſchaft Friedrich Thyſſen in Hamborn verunglückten geſtern 
abend drei Bergleute tödlich. Die Unfallſtelle wurde ſofort von 
der Direktion der Bergbehörde befahren, die Anordnungen zur 
Bergung der Verunglückten traf. 


BBZ; n d 
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Neubeſtellungen 


auf das 


Poſener Tageblatt 


für den Monat Mürz 
find bei den Poſtanſtalten direkt bis zum 25. d. Mis. 
zu bewirken. Die Briefträger kommen nicht ins Haus, 
um Beſtellungen anzunehmen. 
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aushaltungs-Densionat ....Müdchen 


Gniezno, Mieeyslawa 27. Leiterin: M. Huwe. 
Beginn des Sommerkursus 8. April. 

Lehrfächer: Kochen, Backen, Einmachen usw. 
Hausarbeit, Tischdecken, Servieren, Glanzplätten, 
Handarbeiten jeder Art, W äschenähen, Schneidern 

mit akademischer Schnittlehre, Nahrungsmittel- 

kunde, Küchenchemie, einfache Buchführung, 
Gesundheitspflege, Anstandslehre, Chorgesang. 

Aut Wunsch Polnisch und Nlavlerstunden. — Prospekte postwendend. 


Zeitihriiten, Journale, 


die etwa nicht mehr gewünſcht werden find, fets 
14 Tage v. Ablauf d. Kalendervierteljahres 
abzubeſtellen. Erfol t dies nicht, läuft d. Abonne nent 
—.— Men ahr weiter. 
andlung der 


DRUKARNIA CONCORDIA, 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


Deulſcher Jabrikank mht auf 
ypothek 5000 zl. 


Gefl. Angebote unter 3530 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Suche wegen Pachlabgabe größere Pachtung 
oder eventuell Pachtadminiſtration für Dal 


10 000 Dollar für ſofort zahlbar. Reft 1 
Gefl. Angebote unt. 3523 an die Geſchäftsſt. d 


"Ei. erb. 


Berufslandwirt 

[deutſchem poln. f 6 Í Í 
Staatsangeh. u gp a ung 
von ca. 500—600 Mrg. Guter Boden u. p Gebäude ing 


Genaue Beſchreibung mit Preisangabe unter 3462 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Frühiahrspflanzung 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen - Artikel 


wie Obst- und käume, Frucht- und Zier- 

sträucher, Conifören, Rosen, Hecken- und 
taudenpflanzen usw. 

Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 

Sum 


Dom. Białokosz, 
p. Nojewo, Bahnstation Kikowo, 


hat abzugeben: 


Original Klein Spiegeler Silesia 
Kl. Spiegeler Wohltmann 'sao 
Se. Blücher l. Absant. 


Die Kartoffeln sind restlos auf gesundem, leichtem, 
die Blücher auf leichtestem Boden gewachsen. 


von 

W. I. R. 
an- 

erkannt, 


— Basen — 


Robert Styra: 


b Preis 6.— 21. 
Sofort beftellen, da große Nachfrage. 


An mir r die Erfahrung sprichf: 
ohne KALI $chtes nicht! 


Stassfurter Kalisalze 
enthalten Kali. 


Kostenlose Auskunft erteilt die 


Redaktion des Landwirtschaftlichen Zentralwochen- 
blattes für Polen in Poznań, Wjazdowa 3. 


Soeben erſchienen !! 


Das polniſche Partei⸗ 
weſen und feine Peele. 


Beftellung bei jeder Ouchhandlung 
oder dem verlag der hiſtoriſchen Geſellſchaft Pofen, ul. Iwierzyniecka 1. 


wichtig für jeden Deutſchen! 
Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche Politik der Gegenwart. 


Spielplan des 


Freitag, den 19. 2.: 
Sonnabend, den 20. 2.: 
den 21. 2., 


Sonntag, 


Sonnlag. 


mit Rücklicht 
N 


) prem Ankänfe —.— 


2 eiſerne 
Kaufe seule 
weiß ematlliet, e e un 
gut erhalten. Gefl. Off. un 
3481 a. d. Geſchäftsſt. d. BE. 


an Geige 


alte, 
23 
zu erg 
e is 3533 an 
Geichäftsitelle dieſes Slawe 


ut erhaltene 
Stũ ühle und 
Chaiſelongue 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 


m. Preis unt. 3524 a. d. Ge- 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— —— — 
Eingetretener Verhältniſſe wegen 
bin are, mein ſchönes, 
ca. tg: 

s Gut 
1 Klm v d. Vollbahnſt. in land» 
wirtſchaftl. g. Kreiſe Niederſchleſ. 
mit ſehr wertvollem Inventar, 
reichlichen Vorräten und erſt⸗ 


kurz entſchl. 
bauer f, verkaufen. 
Auch 5 ich nicht abgenei 
einen kleinen Beſitz im Tauſc 
anzunehmen oder gegen erſte 
8 von 125000 Mark das 

orkaufsrecht zu durchaus an= 
nehmbaren Bedingungen dem 
Darlehnsgeber eintragen zu 
laſſen. ige Angebote unter 


Fröbel, gr. "Slogan poſtl. 
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Deuiseher DENERTAN Posen 


Sonntag, den 21. Februar 1926, 
nachm. 4.30 Uhr 
im großen Saale des Evangl. Bereinshauſes: 


Erſtes Gaukonzert 


zum Beſten der Altershilfe in Poſen. 


Einkrittskarten zu 3, 2 u. 1 21 


ſind im Vorverkauf in der Evangel. Vereinsbuch⸗ 
handlung und am Tage der Veranſtaltung am 
Saaleingang zu haben. — Beginn des Konzertes 

auf die 
pünktlich 4.30 Ahr. 


„Teatr Wielli“. 


„Aida.“ Ermäßigte Sreiſe 


„Eros und Pfyche.“ 
nachm. 3 Uhr: 
Gretel.“ Ermäßigte Preife. 
den 21. 2., abends 74, Uhr: 


„Häufel und 
„Beritola.“ 


auswärtigen Vereine 
DR 


Klagen, Beſchwerden, 
Valutierungen, Steuer⸗ un 
Verwaltungsſachen uſw. Billig! 
An Auswärtige auch ſchriftlich. 
(Rechtsbüro) Tel. 3167 Poſen, 
Biuro Porady Prawnej ul 
Garncarska 9 (Töpfergaſſe). 


HÜTE! 
Strohhüte für Damen 


nimmt z. Umfassonier- 
rung an die Hutfabrik } 


LEON SZCZAWINSKI, 


Poznah, Aleje Mareinkowskiego b. 


Intel. Herr, 35 Jahre, 
ledig, nicht unverm., ſucht Be⸗ 
kanntſchaft mit Dame bis 28 I 


aweks Heirat. 


Dermög., evtl. Einheiral 
erwünſcht. Damen mit gutem 
Charakter, kath., der deutſchen 
und poln. Sprache 5 
belieben ernſtgemeinte Off. m 

Bild, in retouruiert wird, 
unt. in 3531 an die Ger 
Tate D . Bl. einzureichen. 


Hafjigen Gebäuden an ganz . N 


e t 


Kompl. Hadioitation, 
mit i.b. Tiſch eingebautem Teles 
funton 8, äußerſt preiswert zu 
verkaufen. 1 N 
Näheres unter S. P. 3503 
bei der Geſchäftsſt. d. Al. 


Ein preisw. Billard zu 
verkaufen. Off. Bi 3529 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
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9 Zum 1. 4. 1926 wird für ca. 2400 Morgen große 
Rübenwirtſchaft ein evgl., nicht unter 25 Jahre alter, 


Düngekalk 


empfiehlt preiswert 2 — i 
Gustav Glaetzner, Poznań 3, Wir ei erh e SH unverh. Snipektor geſucht. 
Telephon 64 ihrem 36. 07 Schreih maschinen 5 05 5 9 enden, ra Über: 
s y “m m = uw arten 

— : Paginiermaschinen s eee e auf i nf a 

TER s | Kontrollkassen sowie abſchriſten r von Gehaltsford. 1 9 
Ziegeleiwalzen Büro- Maschinen uier . 4| Sulövernaltung Krusza - Zamkowa, 

Mühlwalzen pocta Matwy. 
Schrotwalzen Drukarnia Concordia i I. J. Ledige Dominſalgärtner, 
er mitarbeitet, für . und an fegarfen in der Nähe 


schleifen ab, bzw. riffeln 


Józef Dzinhaszewshl & Ska. 


Maschinenfabrik (früher Paul Steinken), 
Poznan, Przemysłowa 35. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 


Arbeitsmarkt en: 


400 Morgen große Landwirt⸗ h ngebote unter p 
Suche zum 1. April 1926, evtl. auch früher, et 


Poſens, zu fofort geſuch 
Offerten unter R. 3469 an die Geſchäſtsſiele N Blattes. 


Verkäuferin 


chat, zur Unterftügung des 3350 a. b. led. b. 
Beſitzers, junger, ev., poln. ſpr. BL erb 


* Beamter ſucht e be Madin, de? 
0 iden! führung, der poln. u. deut 
9 rn evangl. Beamten g [bel Familienanſchluß geſucht. 3 täulein tel | peace boltändig mäng 
P oſtbeſtellung über 25 Jahre, der meine intens. Rübenwirtſchaft 4 Tan & OOA. w auf einem Gute für alle jr — 1 ür ober e 
8 2000 Morgen groß. faft ſelbſtändig nach meinen 3504 a. b. Gelaat b. Bl. been urg u eutsche Sch. pee Stellung. 


in. d Spri 
79 5 1 ia. fle S A 1155 Gefl. Angeb. unter 3521 


dg alt gern Bein fein an bie lid d. 3 
Angeb. unt. 3388 an ; 
bie ES d. Blattes erb 


Müllergeieile, 1 


in Dampf-, Waſſer- und Windmühlen gearbeitet, jeh! 
vom Militär entlaſſen, ſucht Vertrauens ſtellung, ganz 
gleich wo, da auch mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut. 
Gefl. Offerten unter 3474 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Tüchtige Stätze, firm im Stadt⸗ und 
Landhaushalt und gewandt im Nähen 


ſucht Stellung 


m 1. 4. 1926. Zeugniſſe vorhanden. Offerten unter 
3490 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Dispositionen leiten kann und mich bei vielfacher 
det f voll vertreten muß. Bewerber 
wollen ſelbſtgeſchr. Lebenslauf und Zeugnisabſchr. 
einſenden. erſönliche Vorſtellung erſt auf meinen 
Abruf. Gehalt nach Uebereinkunft, bei freier 
Station exkl. Betten und Wäſche. — Dienſtpferd. 


Curt Jaeobi, Trzeianka-Michorzewo, 


pow. Grodzisk. 


Rechnungsführer 
und Hofbeamter, 


ledig, der die m. Sprache in Wort und Schrift bes 
herrſcht, . . März 1926 geſucht. 


Wegner, Bartlewo, 
p. Kornatowo, pow. Chełmno 88 


An das Poſtamt 


Beſſeres Mädchen für 
alles mit Kochkenntniſſen für 
for 1 Bon, 3. 
gefuht.Zomafjews o- 
zuan, ul. Traugutta 5 V 


— 
h Stelengehutt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
t Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat März 1926 


1 
Wirtſchaftsaſſiſtenk, 


Name „ %%% „4 „ 4 4% 40% % „ 0% „%„%„„%„%„%„ „6 „64 


Wohnort „„ „%/% „%„%„%„%„ „„ 4 TEEN 25 Jahre alt, mit 7 jähriger 
Praxis, der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht per 1. 4. 26, 
evtl. auch ſpäter Stellung als 
ſolcher. Gefl. Ang. u. 3519 
an die Geſchäftsſt. b. Bl. erb | 
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eingeborenen Sohnes! 


BE 


Sonnabend, 20. Februar 1926. 


— nn — AR 


5 Opfer. 


Wir ſind in die ſtille Paſſionszeit eingetreten. Zwar 
im äußeren Leben merkt man nicht viel davon. Die Zeiten, 
wo das Gedächtnis der Leiden Jeſu in dieſen Wochen ſo im 
Vordergrund des Bewußtſeins der Menſchen ſtand, daß auch 
äußerlich Stille war, um der Sammlung der Seele zum 
Gedächtnis der Paſſion Raum zu machen, find lange dahin. 
Aber inwendig wird für wirkliche Chriſtenleute dieſe Zeit 
doch Anlaß zu ſtiller Einkehr bieten. Die Gedanken gehen 
nach Golgatha, und die Augen ruhen auf dem Opfer des 
Gotteslammes, am Stamm des Kreuzes geſchlachtet. 

Aus der Urväter Tagen geht dieſer Gedanke mit dem 
Volke Gottes. Abraham geht mit feinem einzigen Sohne 
hinauf nach Morijah, um ihn dort im ſtummen Gehorſam 
gegen Gottes unbegreifliches Gebot zu opfern: das Opfer des 
Aber dies Opfer iſt Weisſagung. Was 
dort auf dem Morijah nicht Wirklichkeit wird, nicht Wirklichkeit 
ſein ſollte nach Gottes Willen, das findet ſeine Verwirklichung 
auf Golgatha: das Opfer des eingeborenen Sohnes! 

Wir Menſchen von heute haben für den Gedanken des 
Opfers nicht das Verſtändnis, das die Alten hatten. Aber 
wir ahnen ſeinen tiefen Sinn. Wenn dort auf dem Morijah 
zuletzt der Widder an Stelle des Sohnes geopfert wird, wenn 

ier auf Golgatha der Sohn für eine Welt der Sünde zum 
pfer wird, es ift das Geheimnis das gleiche: ein Leben 
ſtirbt für ein anderes Leben. Dies Wunder, das wir in der 
Wirklichkeit des Alltags überall wieder erleben, wo ein Menſch 
fein Leben hingibt zur Rettung eines anderen Lebens, dies 
Wunder, das ſchon unter menſchlichen Verhältniſſen Be⸗ 
wunderung und Achtung abnötigt, hier in dem Tode des 
eingeborenen Sohnes vom Vater hat es ſeine höchſte, ſeine 
einzigartige Geſtalt gewonnen: „Er ſtarb für uns“. Das 
betet unſere Seele an ... tft das nicht Grund genug, dieſe 
Wochen uns zu heiligen zu einer ſtillen, eruſten Zeit? 
: D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 19. Februar. 


Die Beiſetzung des Kardinal⸗Erzbiſchofs 


im Gneſener Dome. 
Geſtern fand in Gneſen die feierliche Beiſetzung des bers 
Primas von Polen, Kardinal -Erzbiſchofs Dr. Dal bor 

ſtatt. Um 9% Uhr vormittags traf der Staats prãſident W oj- 
eiechowski mit dem Innenminiſter Raczkiewicz und dem 
Seneraladjutanten Brigadegeneral Barusti ein. Auf dem 
wurde er vom Kultusminiſter Grabs ti, dem General 
Dupont, den Wojewoden von Poſen und Pommerellen und an- 
deren Perſönlichkeiten begrüßt. Der Präfident begab 
zum Dom, wo er auf der rechten Seite des Hauptaltars 
nahm. Auf dem erzbiſchöflichen Thronſtuhl auf der linken Seite 
des Altars ſaß der Erzbiſchof Twarbow ski, der dann den 
Trauergottesdienſt zelebrierte. Am Sarkophag hielten vier Mal- 
tejerritter, Fürſt Czartoryski, Graf Buiss ki, v. Taca a 
nowski und Graf Mielzysski, mit zwei Offizieren die 
Ehremivache. Der Dom war geſchmückt und von Abordnungen und 
einer großen Volksmenge erfüllt. Der Gottes dienſt zog fih bis 
zum Mittag hin. Um 12 Uhr ertönten Kanonenſchüſſe und die 
Kirchenglocken. Geiſtliche trugen den Sarg durch das Kirchenſchiff 
nach der Lubienstilapelle, in deren unterirdiſchen Gewölben der 
Erzbiſchof beigeſetzt wurde. 
In den Nachmittagsſtunden erfolgte von Gueſen und Poſen 
gus die Abfahrt der Warſchauer Gäſte. 


Aufhebung des Tumultſchadengeſetzes! 
Wie die „Kattow. Ztg.“ meldet, fol demnächſt dem Sejm ein 
Geſetzentwurf zugehen, durch den die Gültigkeit des preußiſchen 
Tumultſchadengeſetzes vom 11. März 1850 aufgehoben werden 
Es jol kein neues Geſetz an die Stelle des bejei- 
tigten treten. Die ſchwebenden Verfahren ſollen, ſofern 
ſie noch nicht rechtskräftig entſchieden wurden, eingeſtellt werden. 


Neue Schadenerſatzanſprüche auf Grund von öffentlichen Unruhen Marz 


können nicht geſtellt werden. 5 
In der aich dach des Geſetzes wird 


f ausge 
Gemeinden nicht mehr die Sorge für die öffentli 


„ daß die 
fie Sicherheit 
ift. Logiſcherweiſe müßte nach diefer Begründung alfo der Staat 
die BUBEN prüche übernehmen. Wie das genannte Blatt 

hat fü leſiſche Sejm bisher noch nicht mit der Anf- 
bung des Tumultſchadengeſetzes beſchäftigt. Bekanntlich ſchweben 
noch vom Jahre 1922 her eine Reihe von 1 
gegen die Stadt Kattowitz, in denen noch kein rechts räfti 
gefällt wurde. Die Kaufmannſchaft würde dur das neue Geſetz 
alſo die Ausſicht auf eine . Entſchädigung verlieren 
und für die Zukunft im Falle von e e eventuell großen 
Verluſten ausgeſetzt werden. Dr. Lampel von der ar. 
lichen Vereinigung“ ſtellte in einem kürzlich in der „Wirtſchafts⸗ 
korreſpondenz“ erſchienenen r über diefe ih POA it feft, 
daß auf Grund von § 2 des ufer Abkommens Polen das 
multſchadengeſetz nicht De darf, ohne ein anderes, für ganz 
Polen gültiges an ſeine Stelle zu ſetzen. 

Es darf wohl erwartet werden, daß das Tumultſchaden⸗ 
geſetz nicht aufgehoben wird, denn dadurch würden z. B. 
die kaufmänniſchen Geſchäfte für vogelfrei erklärt und deren Be⸗ 
itzer in vielen Fällen dem wirtſchaftlichen Ruin ausgeſetzt ſein. 
Staat und Kommune haben aber die Pflicht, ihre Bürger vor der⸗ 
artigen ſchweren Beſchädigungen zu ſchützen; find fie dazu bei 
Tumulten, wie wir fie in der Silveſternacht rg SE 
kens in Poſen in fo erſchreckender Weiſe erlebten, in der 
Loge, dann muß eben der Tumultgeſchädigte Schadenerſatz vom 
Staate bzw. von den Kommunen erhalten. Dazu bezahlt ja ſchließ⸗ 
lich doch in der Hauptſache jeder ſeine doch wahrlich gegenwärtig 
nicht geringen Steuern, daß er in ſeinem Eigentum geſchützt wird. 


Wer war ſchuld an dem jähen Steigen 
f der Eierpreiſe? 

Von einem Eierexporthändler aus der Provinz geht uns fol⸗ 
gende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 

Vox einiger Zeit laſen wir in Ihrem geſchätzten Blatte, daß 
die Eterpreiſe, wie Sie in Ihren Marktberichten ſchreiben, ef 
Freigabe der Eierausfuhr in die Höhe gingen. Da dieſe Feſt⸗ 
ſtellung irrig iſt, erlauben wir uns, als erſte Eier⸗Export⸗ 
firma im Poſenſchen Gebiet folgende Mitteilung zu 
machen: Die Preisſteigerung iſt nicht durch die Freigabe der Aus⸗ 


fuhr, da dieſe während des ganzen Winters überhaupt nicht unter⸗ 


des 


ges Urteil] 20 


8 l 
Us I ee en Garantie geben 


Voſener Tageblatt. 


bunden war, ſondern durch den plötzlichen Warenmangel, 


der durch das Froſtwetter eingetreten iſt, verurſacht worden. Der 
Warenmangel machte ſich nicht nur in Polen, ſondern in ganz 
Europa bemerkbar, folglich gingen auch die Preiſe in die Höhe, 
aber nicht durch den Export, ſondern eben durch die Händler und 
Händlerinnen, die den Poſener Markt mit Eiern, wie überhaupt 
mit allen Artikeln des erſten Ledarfs verſorgen. Man kann beob⸗ 
achten, wie die Händlersleute, wenn die Preiſe in Poſen nur etwas 
e SaS haben, die ganzen Provinsmärkte ſtürmen 
und ſo die 1 50 . in die Höhe treiben. Der Export ſelbſt 
ſchadet wenig, da Polen reichlich Ware hat, um den Inlandsmarkt 
mit Eiern zu verſorgen. Alle Preistreiberei iſt nur auf die unge⸗ 
ſunden Geſchäfte der Händler zurückzuführen, die nach dem Kriege 
wie die 2: aus der Erde wuchſen. Es würde fih einmal emp⸗ 
fehlen, die Märkte in Schmiegel, Koſchmin und Goſtyn 
zu beſuchen, um zu beobachten, wie die einzelnen Händler, um 
etwas mehr Ware zu erhalten, die Preiſe in die Höhe treiben. 

Außerdem hat Schreiber dieſes oftmals auf den Märkten in 
Poſen beobachtet, daß die Preiſe dort niedriger waren als die 
„ fie notierte, und eine unrichtige höhere Notierung ruft 
wieder eine unnötige ungeſunde Preistreiberei hervor. Im übri⸗ 
gen zahlen die Exporteure immer weniger, als die Auslandsmärkte 
notieren; wenn aber die Preiſe in Poſen den Weltmarktpreis 
überſteigen, ſo liegt das nur an den vorübergehenden Spekulationen 
der Händler, in welchen Fällen ſich die Hausfrauen vor dem Ein⸗ 
kauf zurückhalten müßten, 


Ein furchtbares Banditenſtück 
hat fich, wie der „Deutjch. Rundſch.“ gemeldet wird, in Thorn am 
Dienstag nachmittag abgeſpielt. 

Mit dem Frühzuge waren zwei Männer aus Graudenz 
eingetroffen und ierten ſich im Hotel „Blaue Schürge“ ein, 
worauf ſie in der dt Einkäufe machten. Da fie ſehr abge» 
tragene Kleider hatten, kauften fie je einen Anzug im Kaufhaus 
Guttfeldt (Hamerski) und bei Buza, worauf ſie ſich mit einem 
Auto nach der Böttcherſchen Badeanſtalt fahren ließen, um ein 
Bad zu nehmen. Da die Badeanſtalt aber am Dienstag geſchloſſen 
ift, begaben fie nach dem vornehmſten Hotel „Adler“ in der 

rüde eu ellten beim Ober ein Bad. Nach dem Baden 
kleideten fie ih in die neuen Sachen und verlangten bom Portier, 
er ſolle ſofort die alten Kleidungsſtücke vernichten, was dieſem der⸗ 
art auffiel, daß er zur Polizei telephonierte, Der Kriminalbeamte 
Kofins li erſchien hierauf im Hotel und traf die beiden Männer, 
die gerade ausgehen wollten, im Korridor. Er forderte ihre Legi · 
timationspapiere. Mit den Worten: „Sofort, bitte,“ zog der eine 
einen Revolver hervor und feuerte auf den Beamten, 
worauf beide, wiederholt ſchießend, nach der Breiten Straße (Sze⸗ 
rola) aus rückten, verfolgt don dem pflichtgetreuen Beamten, der 
ge ber dem Buchmannſchen e rale tai gu ſa m- 
menbrach, da er noch mehrere Schüſſe er hatte. Bon 
herbeigekommener uniformierter Polizei verfolgt. eilten beide 
Räuber über die Breite nach der Baderſtraße, dauernd 
hinter fiğ ſeuernd, wobei der eine nur das Laden übernahm und 
dem anderen die Waffe zureichte. Hierbei wurden 93 Baf- 
anten verwundet; eine Frau Stark erlitt eine ziem- 
chwere Verletzung des linken Beines und mußte ſofort in kli⸗ 
niſche Behandlung gebracht werden. Die Räuber liefen an der 
Hanri die Segler⸗ und Araberſtraße bis zum 
— der Rollwagen des Fade 


g 
Rollwagen; der eine legte ſich platt hin und ſchoß auf die inzwiſchen 
e ee . 
Brom 


ieder zur Stadt zurück, nachdem fie 
— fie 3 — ſuche, nah⸗ 
men mitten im i ädtiſchen Markt de 
Poligeigebãude die Autodro 
dromo (Kongreßpolen), wo abe 
ſbändigt das Auto halten ließ und Ausweiſe verlangte. 
mivan fi gleichfalls eine Schießerei, wie in Thorn, 
bei der die beiden Banditen nach dem nahen Walde entkamen. 
Wie verlautet, foll es ſich um zwei gefährliche Banditen 
handeln, die feinerzeit in Graudeng den Anſchlag auf das dortige 
Poſtamt machten und aus dem Gefängnis entflohen find. Durch 
ausgeführte Einbrüche find fie wieder in den efie von Geld ge⸗ 
kommen, wofür fie ſich Anzüge, Waffen uſw. beſorgten. 
X Der Termin zur Abgabe ber Einkommenſteuer- Erklärungen 
it nun doch, wie uns nach Erkundigung bei der hieſigen 3 
Skarbowa (Finanzkammer) mitgeteilt wird, durch eine Verordnung 
Finanzminiſters vom 10. d. Mis. endgültig auf den 1. Mai 
d. 38. verlegt worden, und zwar gleichmäßig für phy ſiſche 
und juriſtiſche Perſonen und für vakuietrende Erbſchaften. 
Eine landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung veranſtaltet die 
Se g rern Geſellſchaft im 
d. eldungen zu dieſer Prüfung muͤſſen unter Beijügung 
des Lehrherrn, eines ſelbſtverſaßten un 
und evtl. Winter⸗ 


der Zuſtimmungserklärung 
felbftgeichriebenen Lebenslaufs, des letzten Schul⸗ 


is zum 8. März bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft eingereicht werden. 

X Billige Militärpferde für Landwirte. In nad pere 

ichneten Orten und Terminen werden durch die Bertanfs- 
ommiſſion 300 Militärpferde Pe und zwar: am 19. und 
. Fe d. J. in Poſen, Plac Dziatowy (Hof bei der Gar- 
niſonkirche), am 2. und W. d. Mts. in Liſſa (Kaſerne der 17. 
Ulanen) und in Kaliſch (Kaſernen der 25. 2 a. p.), am 26. d. 
Mis in Jarotſchin (Kaſernen). Der Verkauf 
mal um 9 Uhr früh. — Die Erwerber können beim Kauf 
kurzfriſtigen Kredit erhalten, längſtens bis zum 15. September 
d. J. von dem Kredit ſind Pferdehändler und ſolche 
® können. 5 
onen, die einen Kredit erreichen wollen, müſſen den ufs- 
mmiffionen. eine Beſcheinigung der Kommunal- oder Tonne 
behörden vorlegen, ſie nſtücks beſitzer find oder fon 
Wertpapiere beſitzen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Henti Frei ⸗ 
tags Wochenmarkt herrſchte bei großer Warenzufuhr lebhaftes 
Geschäft. Butter⸗ und Eierpreiſe zogen an. an zahlte für 
Landbutter 2,10—2,40 zł, für Tafelbutter bis 2,70 zł, für Mol- 
kereibutter 3 zł. Die Mandel Eier koſtete 2,20—2,30 zł. Ferner 
wurden bezahlt das Liter Milch mit 30 gr, zwei Köpfe Weiß⸗ und 
Rotkohl mit 25 gr, das Pfund Roſenkohl mit 50 gr, Rote und 
Mohrrüben mit 10 gr, eine ſaure Gurke mit 15 gr, das Pfund 
Backobſt mit 70 gr, Backpflaumen mit 0,90—1,20 zł, das Pfund 
Zwiebeln mit 30—35 gr, eine Zitrone mit 15—20 gr, das Pfund 
Kartoffeln mit 5 gr. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete ein Pfund 
roher Speck 1.30 zł, ein Pfund Räu erſpeck 1,50 zł}, ein Pfund 
Schweinefleiſch 0,90—1,20 zł, Hammelfleiſch 0,90—1,80 zł, Kalb⸗ 
fleiſch 0,90—1,20 zł. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 
Ente 44,50 zł, für ein Huhn 1,50—8,50 zł, für ein Paar Tauben 
1,20—1,40 zł. Auf dem Fiſchmarkte koſteten das Pfund Karpfen 
22,40 zł, Zander 1,80—2,20 zł, Hecht 1,50—2 zł, Vleie 1,20 bis 
1,60 21, Barſche 601,20 zł, Weißfiſche 0,40—1 zł. 

X Kaum glaublich. Bei der Überführung des Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs Dr. Dalbor aus dem hieſigen Dome zum Bahnhofe ift 
nur ein einziger Taſchendiebſtahl vorgekommen, wenigſtens iit 
nur ein ſolcher Diebſtahl von einem Bahnbeamten angezeigt Wor- 
den. Entweder ſind nun die Leute infolge der fortge etzten War⸗ 
nungen doch vorſichtiger geworden, oder aber die Leidtragenden 
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0 Fade faf alle jungen Bäumchen. die dort 


elbe wird Bea) Bm, ühzenden, bebe 2 
ird auch von y fü n Kun EN 
— es Bird eg Tegel es ſich in beiden 

um 


haben, deren eile mil jetzt der Staatspolizei übertragen e 7... if kur) wor Ale hrp vers 


Beilage zu Nr. 41. 


[henen ſich, ihre Verluſte anzuzeigen, um nicht zum Schaden noch 
165 8 2 her Si au Poſen. Wir möchten nochmals 
entier ngerg oſen. 5 au 
das am Sonntag, 21. d. Mts., m. 4% Uhr im großen Fa! 
des Evangeliſchen eee omia ndende erſte Gaukonzert 
des Deutſchen Sängergaues . Die Liederfolge iſt ſehr 
reichhaltig und abwechſelnd. Beſondere Beachtung verdienen die 
vom Sängergau geſungenen Lieder, von denen namentlich „Troſt⸗ 
lied“ von Otto, 3 Liedes Kriſtall“ von Schmidt, ſowie „Die 


Ehre Gottes aus der Natur“ von Beethoven hervorzuheben find. 
ndlung zu haben, 


Eintrittskarten find noch in der Vereins 
(Siehe Anzeigenteil.) 

X Berſchwinden zweier Perſonen. Am re er d. Mts. 
hat fih aus feiner Wohnung ul. Dabrowskiego (fr. Große 
Berliner Straße) der 79 Jahre alte Pawel Salata entfernt und 
iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. Er hat weißes Haar, grau⸗ 
melierten nurrbart, trug dunkle Sportmütze, langen dunklen 
Mantel und lange Stiefel. — Am Dienstag, 16. d. Mis. morgens 
7% Uhr hat fih der 19 Jahre alte Expebient Stefan Kozmo⸗ 
row ski aus feiner elterlichen Wohnung in der Glogauer Straße 
Nr. 99 zu ſeiner Arbeitsſtätte in der uhmacherſtraße begeben 
und ift ebenfalls nicht wieder zurückgekehrt. Er ift 1,60—1,65 Meter 

b, ſchlank, hat blondes Haar, blaue Augen und war glatt rafiert. 

ekleidet war er mit grauem Mantel, neuem grauen Filgzhut, 
grauem e ſchten Abe Jimmyſchuhen, einem md 
mit roten Streifen. Nachrichten über den Verb der Perſonen 
nimmt jedes Polizeikommiſſariat entgegen. 3 

x Diebftähle. Von einem Neubau in Wilda find dort beſchäf⸗ 
tigten Handwerkern ein ver Mantel, ein blaues Jackett und 
ein ſchwarzer Mantel im Werte von 160 z} geſtohlen worden. Ver⸗ 


ngene it in der Gloria⸗Drogerie in der Halbdorfſtraße 8 
en Etnbrugebieb verübt worden. Was geſtohlen worden Ht, 
ſteht nicht Umfange feſt . 

x Bom Warthehochwaſſer. der Warthe m 
Poſen betrug heut, Freitag, früh + 2,30 „ gegen -+ 2,26 
Meter geſtern früh 


x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren zwei Grad Wärme 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonntag, den 21. 2. Im Evang. Vereinshaus, Gaukonzert. 


J Konzert. Am Sonntag, I. d. Mis, findet im Saale der 
Univerſukt das Konzert des ruſfiſchen Violin virtuoſen Profeſſors 
Solomonoff — Solomonoff ift ein bedeutender Kanſtler und 
war Mitglied des Gewandhausorcheſters in Leipzig und ſpäter Kapell⸗ 
meiſter des Symphontieorcheſters in Neuyork. ift auch mit glän⸗ 
zendem Erfolge in Berlin, Dresden, Leipzig und Weimar als Soliſt 
50 a eee — 3 = a E mit ber 
an roſeſſor Lute auch ein oloſt um er | 
bringen wird. Eintritts kartenderkauf bei SerejbrowätL, Gwarna 
* Bentfchen, 18. Februar. Ein Unglücksfall ereignete 
am Montag vormitiag im hieſigen Sägewerk Cßajta. Der dort 
Kr paj ſcha = WE Km Dia De ice E Br 
ei zu t er 
fag e inh ee e e m garg sasapat von der 
rechten Hand getrennt wurden. i 
„Bromberg. 18. Februar. Bermit wird die 14jährige 
Schülerin der Mittleren Mädchenſchule Frene Krölitomdte 
Be ER RE BR REN Wer und wird ſeitdem 
vermißt. 
— Organe der Sicherheitsbehörden 
bemerkten an der Kunſtſtraße Inowroclaw— 


na 


17. 
geitern früh 


S utesſchlt, 18. Zu der letzten heimen 
u eheim 
Sitzung der Stad n im 3 vorigen 
re zwecks Bürgermeiſterwahl hatten unberu 
Nr:: Nee 6 Die Oben 1 
5 Wie die Men. 1 e mamape auf Aeg 
m f Anzeige 
der Staatsanwalt die 1 vor. In dieſen i 


— 


* Rifa i. P., 15. Februar. Aus einem langen und reichen 
Leben ſchied Freitag abend in aller Stille in Frau Stadt ⸗ 
rat Paula Winter eine Perſönlichkeit aus dieſer Welt, die 
mit dem früheren Liſſa aufs engſte verwachſen war. In jungen 
Nun — trat fie aus lohnender saufgabe an die Seite 

und Stadtrats Winter 


ürgerhauſe mit fei Verk ae U 
Bürgerhauſe mit ſeinem gro ehr ein 
vorzuſtehen. In die Ofen geit trat fie. bald als tätiges Mit⸗ 
po des Frauenvereins, als deſſen Vorſitzende fie dann durch 
ange re eine weitgrei und ensvolle Wirkſamkeit aug- 
üben du die neben Dank it der Bürgerſchaft auch 
durch mehrere Auszeichnungen anerkannt wurde. Ihre 

ati ſich aber in der Stille, wo die linke Hand 


E Saane, 17, Bebrnaz, Am 8. d beging in Chel uu 
. . si w eim 
OID. in Beczerlicher Feiſche das Grade ſche 


hepaar das 
Jubilar zählt 


Le alle Ehrenämter nie- 
te und war m i 


kirchli 
Be De 
wurde dem 


im ganzen a 
Wilhel 


ſchwerer Erkrankung 1 

e hre 

ämtli Nachbarn, 

itung des Herrn 

Verlauf des Tages erſchienen Kin⸗ 

der und Kindeskinder, von denen ein Teil jenſeits der Grenze 
Weißenhöhe, 16 abend 


Februar. Geſtern gegen 8 Uhr 
brannte ein Getreideſchober des Gutsbeſitzers Mruma 


rey nieder. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ya 18. Februar. Um nicht Soldat zu werden, brachte 
fiğ fiee a era Dylewski mehrere Wunden mit 
einem Dolchmeſſer bei. Jetzt hatte er fih vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts zu verantworten. Er wurde, da er an⸗ 
gab, in ändig betrunkenem Zustande gehandelt zu haben, nur 
zu 50 21 eld rafe verurteilt. 


. ———.— —— — BURG 
Wetlervorausſage für Sonnabend, 20. Februar. 


— Berlin, 19. Februar. Weiterhin unbeſtändig mit Neigung 
zu Niederſchlägen, milder. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 20. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: „Lucia von Lammermohr“ 
(Sendeſpiel). Abends 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: Symphonieko 


Königsberg. 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Resitationdnbend _ 


Edith Herinjtadt-Dettlingen. 
e ünſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Der Nofe Pilger⸗ 


: 
} 


(3 


Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: V. a: > 2 


Nr. 41. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


” Handelsnachrichten. 


Die wirkliche Höhe der umlaufenden Staatskassenscheine (bilety 
zdawkowe) und des Hartgeldes (bilon). Die Budgetkommission im 
Sejm hat verlangt, daß die umlaufenden Summen an Kleingeld und 
Kassenscheinen in Höhe der Emission ohne Abzug jener 
Summen, die sich in den Finanzkassen oder in den Kassen der Bank 
Polski befinden, bekanntgegeben werden sollen. Hiernach wurden 
sich (in Mill. Zioty) folgende Zahlen ergeben: 


Am 31. 12, 1924, 150.650.2 Am 31. 7. 1925. 324.722.2 

„ 31. 1. 1925. 167.002.5 „ 31. 8. 1925. 332.043. 

„ 28. 2. 1925. 213. 194.2 „ 20. 9. 1925. 396.434. 
„ 31. 3. 1925. 218.075.9 „ 31. 10. 1925. 410.079. 

Ar 2. 4. 1925.211.987.5 „ 30. 11. 1925 410.067.3 

„ 31. 5. 1925, 225.005.9 „ 31. 12. 1925. 440.072. 0 
„ 30. 6. 1925. 268.827. 8 „ 10. 1. 1926. 420.090. 0 
Die „Kooprolna“ kostet dem Staat 20 Millionen, Die „Kooprol- 


na“, eine Organisation des polnischen Großgrundbesitzes — haupt- 
sächlich des kongreßpolnischen — hat im Juli v. J. von der Bank 
von England einen Kredit von 1 Million Pfund Sterling aufgenom- 
men, worüber sie Wechsel ausstellte, die vonderBank Gospo- 
darstwa Krajowego giriert wurden, und für die die 
Bank Polski, außerdem noch 20 Millionen Gold in 
England als Sicherheit hinterlegte. Das erhaltene Geld ist 
in Form von Waren- ünd Barkrediten an die Landwirtschaft weiter- 
gegeben worden, kann aber von dieser in den gestellten Fristen 
nicht zurückgezahlt werden. Infolgedessen ist die 
„Kooprolna“ in außerordentliche Zahlungs- 
schwierigkeiten geraten und konnte ihrerseits die einge- 
gangenen Termine der Bank von England gegenüber nicht ein- 
halten. Die Bank Gospodarstwa Krajowego wurde daher eines 
Tages durch die Notwendigkeit überrascht, einige Hunderttausend 
Pfund Sterling für fällig gewordene Raten sofort bezahlen 
zu müssen. Sie trat plötzlich auf dem Devisenmarkt als Käufer auf, 
was zur Folge hatte, daß in voriger Woche die Devisenkurse nach 
längerer Pause wieder anzuziehen begannen. Obwohl die Bank 
Gospodarstwa Krajowego für ihr Giro ordnungsmäßige hypothe- 
karische Sicherheiten erhalten hat, dürfte es ihr bestimmt nicht 
leicht werden, bei der augenblicklichen finanziellen Lage 
unserer Landwirtschaft diese Hypotheken flüssig zu machen. Der 
Staat muß also für die eingegangene Schuld eintreten, 
und es besteht durchaus die Möglichkeit, daß er durch die verfehlte 
Kreditwirtschaft der „Kooprolna“ einen ungeheuren Ver- 
lust erleidet. ; 


‚„Die Be 
pas 1918 

| vember und dem 1. Januar 1922 eingegangen sind, 
; Gläubigern von Ländern, mit denen während einer Fris 
‚Monaten nach Verktin des vorl 
‘sonderen Kollektivabmachungen getroffen werden, sowie der- 
jenigen Schulden, bei denen die Gläubiger nicht den entsprechenden 
durch Gesetz ratifizierten Abmachungen zugestimmt oder sich mit 
ihren Schuldnern nicht verständigt haben, wird in folgender Weise 
geregelt: Auf alle Vor! und Nachkriegsschulden in Fest- 
währung, die im ae der Verkündigung des Gesetzes, auf 
die tzliche Parität bezogen, den fünfzehnfachen Wert des Lei 
‚besitzt, wird der Vertrag, der mit England abgeschlossen ist, ange- 
wandt. Auf alle Vor- und Nachkriegsschulden in Fes die 
‚za demselben Zeitpunkt, auf die gesetzliche Parität be 
destens den dreifachen und höchstens den fünffachen We 
besitzt, wird der Vertrag mit Frankreich angewandt, mit 

der Bestimmungen, welche die Emission der Schuldverschreibungen 


i monati 
t 
Er dem 


en L worden. Das Abkommen 
ttung 


= innerhalb 
eeines Jahres vor. Falls der Entwurf Gesetz würde damit 
} die 55 ei Regelung der privaten Auslandsschulden Rumäniens 


erreicht sein, 
der Ent- 


Zinsermäßigung in der Tschechoslowakei. Infolge 
wicklung der Verhältnisse auf dem Geldmarkt diskontieren die 
‚Banken reine Geschäftswechsel zu einem um 34%, nie Satz; 
ferner beschlossen die Banken, daß sie ab 1. 1926 den Debet- 
satz für den Lombard von Staats apieren um 7% Peraimerzen 
werden, für die übrigen Debetkonten wurde die ie Regelun 

bisher 80 durchgeführt, daß diese um 4%, bis um 14% ermäßigt 
werden. Die Banken haben sich nunmehr darauf geeinigt, diese 
Ermäßigung im allgemeinen um 4% durchzuführen. 


Märkte. 

ü eee Wa yy 8 N h ae a e nk, N 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 0 , Graupen. 
gere 205 Erbsen 31. 

Kattowitz, 18. Februar. Weizen 33—35, Roggen 20—22, 
Hafer 21—22½, Gerste 21—25, fr. Empf tion, nkuchen 
4041, Rapskuchen 2614—27, W.-Kleie 17—18, R.-Kleie 1514 
Dis 16⁄4, Tendenz unverändert. Weizenmehl tür 100 kg 61.50. 
-~ 7Oproz. Roggenmehl 39, 65proz. 6114. Tendenz ruhig. 

Danzig, 18. Februar. Weizen 128—130 f hol 13.50, Rogn 
8, Futtergerste 7.80—8.15, Braugerste 8.25—8.50, Hafer 8—8.50, 
Erbsen 10, Vikt.-Erbsen 15—16, W.-Kleie 64—634, R.-Kleie 514, 

Bohnen 10—10%,. Mehlnotierungen unverändert. 

Breslau, 18. Februar. Für 100 loko Verladestation 
Schlesien. (Rauhfutter, Saaten und Kartoffeln für 50 ke). Weizen 
74 kg 23, Roggen 71 kg 14.20, Hafer 14.60, Braugerste 16, Winter 
gerste 14%, Speisekartoffeln 1.30, W.-Mehl 34%, R.-Mehl 23° 

W.-Kleie 10.11, R.-Kleie 9-10, Gerstenkleie 11-13, ’ 


Zwei ſehr gut möblierte 


“ 


fleischige von 75 bis 100 kg 54—56. 


Niechennacheichten. 


Berlin, 19. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245--248, pom- 
merscher 245--248, März 262—261, Mai 269—268, Roggen: 
märk. 142 147, pommerscher 142—146, März 162, Mai 
175—174½, Gerste: Sommergerste 166 — 190, Futter- und 
Wintergerste 137—153, Hafer: märk 154—164, westpr. —.—, 
März 171. Mai —.—. Mais: loko Berlin ——. Weizenmehl: 
fr. Berl. 33,—35%, Roggenmehl: fr. Berlin 21% —234. 
Weizenkleie: fr. Berl. 104—10%, Roggenkleie: fr. 
Berl. 9.20, Raps: 1 Leinsaat: —.—. 
Viktoriaerbsen: 26.00-33.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00-25.00, Futte rerbsen: 21.0 — 23.00, Pe- 
luschken: 20½ 21 ½, Ackerbohnen: 19.50 20.50, 
Wicken: 22.00 24.00, Lupinen.: blau 1134—12%, Lu- 
pinen: gelb 13.75 — 14.50, Seradella: neue 21.50— 23.50, 
Rapskuchen: 14.20—14.75, Leinkuchen : 19.00—20.00, 


[Trockenschnitzel: 810—8.40, Soyaschrot: 18.70 bis 


—.— 


„ Kartoffel- 


18.90, 
für Weizen: stetig, 


Torfmelasse: 30/70 
14.10 14.40. Tendenz 


Roggen: stetig, Gerste: still, Hafer: still. 


Bullen von höchstem Schlachtwert 36—38, une 

ältere 28—32, mittel gemästete 18—22, Färsen und Kühe gemästet 

und von höchstem Schlachtwert ige 27— 
rl. 


Abfälle. Neue Wollabfälle wurden mit 26 Cents für 1 kg, 
Wollabfälle mit 19, neue Baumwollabfalle mit 17 und alte mit 19 
für 1 kg notiert. 

Baumwolle. Bremen, 18. Februar. Amtliche Notierungen 
in amerikanischen Cents für 1 engl. Pfund ie Gramm). Amerik. 
Baumwolle toko 21.84, März 10.15, Mai 19.86-19.79, juli 19.82 
bis 19.76, September 19.48— 19.42, ber 19.33— 19.31, Dezember 
19.06— 18.96, Januar 1927 18.99—18.89. 1. Ziffer Verkauf, 2. Ein- 
kauf. Tendenz ruhig. 


Städtischer Viehmarkt vom 19. Februar 1926. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. A. E 


Es wurden avfgetrieben: 71 Rinder, 506 Schweine, 110 Kälber, 
5 Schafe, zusammen 692 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 
Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 


ruhig. 


Amtliche N . 5 n der Posener Getreidebörse 
vom 19. Februar 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


Weisen. . 3.50—85.50 Hafer . . 19.76-20.25 
Roggen .18.75— 20.75 Blaue Lupinen . . 18.0015. 00 
Weizenmehl (65 % Gelbe Lupinen . . 16.00-—18.00 
inkl. Säcke). . . 53.50-56.50] Weizenkleio. . . . 16.25-—16.% 
a > rgwc I. Sorte Roggenkleie. . . 13.50—14.50 
(70% inkl. Säcke) 31.76—82.75 | Kartoffelflocken . . 18.00-14.00 
Porgenmpn (65 % Getr. Rübenschnitzel 9.00—10.00 
inkl. Säcke) . . . 33.25—84.25|Seradella . . . . 21.00-24.00 
Braugerste prima .21.00—23.00| Klee, gelber. . 70.00—80. 
Gerste . * «+». +19.00—20.00 » 2 190.00 — 265.00 
Felderbsen . . 28.00-29.00 schwed.. . 190.00—250.00 


Viktoriaerbsen . . 36.00-40.00 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Frauenberein. 


| Baflionsandacht. Derſelbe. 


Devisen (Geldk.) 


alte | Ital 


4521—4551, 


00 | festgesetzt, (M. 
. 


el 


Posener Börse. 


19. 2.18. 2. i9. 18. 2 
4 Pos. Pfdbr. alt.] — 24.00 Hartw. Kant. I. -I. 1 
6 listy zbożowe. .. 5.65 Hurtown. Skór L-IV.]| — 255 
; í 5.60 |Herzt.-Vikt, L-IT. .. | — 2.5 
8 dolar. listy..... 3.40 [Juno I-III. | — | = 
Lubań .- IV. 4 | — 
5 Po2. konwers.. . 34 Dr. R. May I- V. 20.50 20.5 
10 Po. kolejowa .. 1.10 i 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. — II. i Tart. Wagr. I-II. 5.000 — 
Bk. Przemysł, I-II. 65 4Mlyn Pozn. I IV. — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. — į|Młyn Ziem. I.-II. 8 5 eg 
Bk. Ziemian I.-V. . — PPlötno I.-III. — — 
Arkona l. V.. — #Pneumatyk L-IV...| — I — 
Sp. Drzewna I.-VIL. |} — | — 
Barcikowski I.-VII . — Sp. Stolarska I-III. 
Brow. Krotosz. I.-V. — Star. Fab. Mebl.L-L.| — |} — 
Brzeski-Auto I.-II.. — Tri I-III 4 * 
Cegielski I- IX — [Unja I.-IIIII . — | — 
Centr. Rolnik. I.-VII. 0.50 | Wag., Ostrowo I.-IV.} ] — 
Centr. Skörl-V.... — 4Wista, Bydg. I.-III. -| — 
Debienko l- V. — įWytw. Chem. L-VL..| — . — 
Goplana J.- III. — Zi. Brow. Grodz. l.- IV. — 
C. Hartwig I. VII. — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 19. 2.] 18. 2. 19. 2. 18. 2. 
Amsterdam — 300.75 Paris. ] 28.95 27.35 
Berlin“) 191.93] 178.90 Prag 23.85 22.20 
Helsingfors — — [Stockholm — — 
London 39.16] 36.50 Wien . . . 113.30 105.56 ½ 
Neuyork . 8.05]. 7.50 Zürien 155.051 144.50 
*) über London errechnet. 
Effekten: 19. 2.118. 2. 19. 2.118. 2. 
6% P. P. Konwers.] 100 | 100 | 6% Pos. Dolar...| — 167.00 
9 n 34.50] 34.50 | 10% Poż. Kolej. S. I. 125. 125 


Warschater Börse. 


beschlossen, von jeglichen 
geschäften abzusehen. Man rechnet mit der Möglichkeit 
eines mehrtägigen Streikes. Wie weiter aus derselben Quelle 
berichtet wird, werden sich die Börsenmitglieder zum Protest 
gegen die „Machenschaften“ der Berliner Börse gegen den Złoty 
wahrscheinlich der Valutageschäfte enthalten. ie Warschauer 
Börsenmitglieder trauen der. Berliner Börse eine zu grosse Mächt 
zu. Wäre es nicht besser, die Gründe des erneuten Zlotysturzes 
in Warschau zu suchen? R.) 


Danziger Börse. 


Devisen: | 19.2.| 18. 2. 128 18. 2. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . 25.21] 25.21 | Berlin . 123.25 1123.559123. 2710128.579 
1 805 5.1965| — [Warschau 61.92] 62.08 65.42] 65.58 
oten: | 
London“! — — Berlin . . 1123.256]123.604| — | — 
Neuyork | — Polen.. 62.42| 62.58 65.92] 66.08 
Berliner Börse. 
19. 2.| 18. 2. 


19. 2. 18. 2. | Devisen (Geldk.) 
403 Ko enhagen 


LEE EE 


Buda %% 
. 


ultimo bzw. medio. 


Görl. Wagg KAT 

2 5 str Babe a 9712 227 
DER Kahlbaum . . 108 ½ 109 

Obsohl. Bisenb. . |* 47%]* — |Schulth. Patzenh | 129%,| 131%, 

Rn ES 131% 

ch. Ka u — O ehe 

Karbenindusirio ` | 1254 1% be | ih 129%, 

.. e 5% 98 Dise Com. . . | [e121 122 


Tendenz: schwach. 


Ostdevisen, Berlin, 19. Febr 
Warschau 50.12—50.38, Große Polen 
7550.25. 


49 
n Ib ne 
12% Uhr. (R.) Der andauernde 
en Franken wirkt abschwächend, 


uar, 2% nachm. 

50.44—50.96, Kleine Pala 
Berlin, 19. Februar, 
Rückgang des fran- 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 19. 
vormittags für 1 Dollar 7.60 z! (Scheck ——), 1 l. 
36.95 zł, 100 schweizer Franken 146.35 zł, 100 franz. 
a: 100 deutsche Reichsmark 180.90 zł, 100 Danz. Gulden 
“Der Zloty am 18, Februar 1926. Zürich: Überw. Warschau 71, 
London: 36, ork: 13.75, Riga: 76, Er 457 ½ —463½, Noten 
ten: Noten 90.25-91.25, Überw. 90.25 — 91.75. 
1 Gramm Feingold für den 19. Februar 1926 wurde auf 4.9382 zt 
P. Nr. 39 vom 18. Februar 1926.) (1 Goldztoty gleich 


0 täten am 19. Februar in Wars cha u 8.05 , 
Danzig 8.39 zl, Berlin 8,36 gł. l 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


_Rapelle der 


Möbelhoschläge um Oe Dee ale. pon: Amtswoche Derſ. — Stgungen | 7/,: Paffionspre Anſtall. Sonnabend, T 
9 Schloß) m. Tel, Bad, Elektr, an] areuztirche. Sonntag, der Frauenhilſe von St. Pauli: Hoffmann. 8: Wochenſchlußgd. Sarowp. Bestellschein 
nur gut fitnierten, einzelnen | 10: Goltesdienſt D. Grenli. | Montag. 8:5, Frau Geheimrat D Sonntag, 10: Gd. * 

2 2 pr gon zu verm. Gefl. Off. u. — 1114: Kindergd. Derſ. — f Staemmler. Freitag, B:ftag, 10: Gd. Lic. i Neu! Neu! 

empfiehlt billigst see ALIM ittwo h, abds. 8: Paſ⸗ im Siyungsiaafe, Unterzeichneter beſtellt bei 

R 16 © i 2 ſions⸗Gottesdienſt im Konfir⸗] Sk. Lukaskirche. Sonn- der 3 

z Renoma roßes ſonniges ere mandenſaal D. Greulich. — [tag, 10: Gb. P. Hammer. der Drukarnig Concordia 

Gustav Karmann, derzimmer ler, per ſofort zu[ Donnerstag, 414: Tee — Danah Beichte u. Abende | Bi Poznań, ul. Jwierzyniecla 6: 

8 „ vermieten (Flureingang). Zu 9, 7% 

oznań, Wielkie Garbary 1 ' ſtunde der Frauenhilſe. mahl. Derſelbe. 25 Sk. Deulſche wiſſen⸗ 

BA: , yi. p ak n ul. ee Sonntag, 2: e ipia y S atag 8: 2 ſchaſtl. Jeitſchrift 

ER e elde p Pm : 1 otiesdienſt. D. Greulich. ottesdienſt. P. Hammer. 3 En 

— | — in möbliertes Zimmer an] St. Peiritirche (evangel.| Evgl.-ulh. Kirche (u. „ 

j 2 ſolide Herren fof. od. 3.1.3. | Unitätsgemeinde, Gonna| Ogrodowa 6). Freitag, laubig ge- ning. Heſt 6, 931, 


verm. Fof. 2 á 
I Somo . 2 Droge, Bonai 
ER ng nge Dame ſucht per 
m — bab eres 1. März 008 
eleg. möbl, Zimmer möbl. Zimmer 
vermieten. Pollmann, in beſſerem Haufe, möglichſt 
ozuan, ulica Feedry 12, elm ber Stadt. 


Gefl. Off. unt. 3532 a. d. 
Fahrſtuhl. Geſchäftsſt. d. Blattes 5 — 
i i 


— 11%: 


tag, 10: 
— 11%: 


abend, 6: Wochenſchlußgot⸗ 
tesdienſt. Häniſch. — Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt. Derſ. 


— Mittwoch, 6: Paſſions⸗ 


gottesdienſt. 
St. Paulikirche. Sonn 


Mittwoch, nachm. 6¼: 


(heute), 71/3: Paſſionspredigt⸗ 
gottesdienst. (Vereinszimmer). 


Hoffmann. Sonntag, 10: 
Wallionsprebigteh (Chonge 
fang). Hoffmann. — 914: B. 
und Abendmahl. Derſelbe. — 
111/3 : Kindergottesd. Derſ. — 
10: in Kammthal Leſegottesd. 
— Mittwoch. 8: Sisben. 7: Turnen. 

chor. — Donnerstag, 3½: 1 ſchluß Andacht. 


Kindergottesd. Derſ. 


Gd. D. Staemmler. 


Kindergd. Derſ. — 9 


two ch, 7: 

roben. — 81/,: Bibelbeſpr. 
— Donnerstag, 8: Po⸗ 
ſaunenchor. — Son nabend, 


en (Bap- | nach auswärts m. Portozuſchlag 
atum, Name 


g brecht deutlich) 


Poſtanſtalt. 


Wochen⸗ 


Pfund 


* 


